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; Berlin, vom 4. Dezember. 9 
Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt 
eruht, dem General⸗Lieutenant Rühle v. Lilien⸗ 
ern, General-Inſpecteur des Militair - Unter- 
richts⸗ und Bildungsweſen, den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten 
zu verleihen; den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Michae⸗ 
lis zu Stargard und die Regirungs⸗Aſſeſſoren 
von Bockum⸗Dolffs zu Sangerhaufen und 
Regis hierſelbſt zu Regierungs-Rätben; fo wie 
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor, Dr. 
Stenzler in Breslau, zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univer⸗ 
fität zu ernennen. 
f Berlin, vom 6. Dezember. x 
Se. Majeſtät der König haben Alfergnäbigft 
eruht, dem Kaufmann Johann Conrad Cori⸗ 
ian Crüſemann in Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer Trottfeld in Groß⸗Droosden, Regie- 
rungsbezirk Königsberg, das Allgemeine Ehren. 
zeichen, und dem mennonitiſchen Kaufmann Aron 
udermann aus Marienburg, die Rettungs- 
Medaille mit dem Bande; fo wie dem See: und 
Handelsgerichts⸗Aſſeſſor, Kaufmann Kirſtein in 
Stettin, den Titel als Kommerzienrath zu verlei⸗ 
den; und den Kaufmann Robert Cum ming 


auf der weſtindiſchen Infel St. Vincent zum Kon⸗ 


ſul daſelbſt zu ernennen. 
Das agſte Stuck der Geſetz Sammlung enthalt: die 
Allerhöchſten Kabintts⸗Ordres unter 8 
o. 2043. vom löten September d. J., betreffend die 
von den Führern und erſten Maſchinenwaͤrtern der 


No. 


No. 


2048 desgleichen 


2049. fuͤr 


K. 18. Fuſtizrälde 
2051. Die Bekanntmachung über die unterm 17ten 


— - — 


Dampffchiffe auf dem Rbeine und d r f 
beſtellenden Cautionen; er Moſel zu 


2044. vom 17. Oktober d. J, betreffend di 
Anderung des §. 10 des Regulativs 1757 ee 
v. J., in Betreff des Verfahrens bei Chauſſee⸗ 
Polizei⸗Contraventionen; 

2645. vom 7. November d. J. wegen Abänderung 
des §. 109 des Reglements für die Provinzial⸗ 


Feuer⸗Societät der Provinz Weſtphaleu vom Sten 
Januar 1836; und 


2046. von demſelben Tage, betreffend die Ver- 


fen von Immediat-Gefuchen und Adreffen; 
erner 


die Verordnungen * 


2647. wegen Ergänzung und Abaͤnderungen einiger 


Beſtimmungen des Reglements för die Feuer⸗ 
Societaͤt des platten Landes des Herzogthums 
Sachſen vom 8. Februar 1838. D. d. den 7ten 
November d. J. z 
für die Feuer⸗Societaͤt der ſaͤmmt⸗ 
lichen Städte des Regierungs⸗Bezirks Gumbinnen, 
vom 29. April 1838. D. d. den 14ten November 
d J.; und “ £ 
die Feuers Societät der - fämmtlichen 
Städte des Reqierungs⸗ Bezirks Königsberg, mit 


Auslchluß der Stadt Koͤnigsberg, vom 29, April 


1808 D. d. den 14. November d. J 


„2050. Die Allerboͤchſte Kabinets Ordre vom 1äfen 


Jusd. in wegen Erweiterung der Bekugniſſe der 
zur Vollſtreckung der Exekution. 


Oktober d. J. erfolgte Beſtaͤtigung der Statuten 
der für den Bau und die Unkerbaltung einer 
Cbauſſee von Wriezen nach Freienwalde zuſammen⸗ 


getretenen Actten Geſellſchaft. Vom 20. Novem- 
ber d. J. z und 


„2052. Die Allerboͤchſte Kabinets⸗Ordre vom Laſten 


deſſelben Monats, wegen Beibehaltung der ers 
mäßigten Durchgangszölle von dem auf der Weichſel 
und dem Niemen tranſitirenden Getraide waͤhrend 
der Tarif-Periode von 1846 bis 1848. 

Aus Weſtphalen, dom 25. November. 

CElbf. Ztg.) Vor einigen Jahren hatte ein 
Preußiſcher Grenzaufſeher einen Schmuggler er- 
ſchoſſen und zwar auf Hannöverſchem Territorio, 
wie verſichert wird. Vor Kurzem ließ ſich dieſer 
Aufſeher verleiten, das Hannoverſche zu beſuchen 
und ſiehe da, die Land⸗Gendarmen ergreifen ihn. 
So wird er nach dem Amte transportirt und ins 
Gefängniß geſteckt. Es fragt ſich, ob die Hannde 
verſche Behörde dazu das Recht hat. Aehnliche 
Fälle ereignen ſich öfter an der Grenze. So ward 
uns neulich erzählt, daß man einen 
Unterthanen beſchuldigte, Sachen aus Hannover, 
die nicht ausgehen dürfen, ins Preußiſche defrau⸗ 
dirt zu haben. Nach Verlauf faſt zweier Jahre 
läßt ſich der Menſch im Hannöverſchen ſehen. 
Auch er wird arretirt und zum Amte geführt. 
Hier zwingt man ihn, einen Bürgen zu ſtellen. 
Vom Haunbverſchen Amte wird ibm nun der 

rozeß gemacht und man verurtheilt ihn, eine 
fehr hohe Summe zu bezahlen. 

Kopenhagen, vom 25. November. 

Das Fädrelandet meldete geſtern: „Die Depu⸗ 
tation, welche von dem Bauernftande in mehre⸗ 
ren Gegenden des Landes abgeſandt worden, um 
Sr. Majeſtät eine mit 9274 Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Petition zu überreichen über allgemeine 
Webrpflichtigkeit, das Steuerweſen, Förderung des 
Selbfteigentdums und Ablöſung des Zehnten, hat 
heute vergebens um Zutritt bei Sr. Majeſtät an 

ebalten und iſt an den Kabinetsſekretair verwie⸗ 
1415 der fie bedeutete, daß Se. Maj. ſie als Depu⸗ 
tation nicht annehmen würden, weder auf einmal 
noch abtheilungsweiſe, aber vielleicht einzelnen 
Mitgliedern derſelben eine Audienz nicht verwei⸗ 
gern würden. Kammerherr Tilliſch nahm die Pe 
tition entgegen und ſoll ſich darauf freundlich mit 
den Deputirten in eine ausführliche Diseuſſion 
über die petitionirten Gegenſtände eingelaſſen ha⸗ 
ben.“ Die Berlingſche Zeitung meldet, daß jene 
Deputation ſowohl geſtern als beute eine lange 
Conſerenz mit Kammerherr Tilliſch gehabt und 
dem Vernehmen nach ein Mitglied aus dem Amte 
Beile dieſen Morgen eine Audienz beim Könige. 

Paris, vom 28. November. 

Gleichzeitig mit der Adjud kation der Bahnen 
von hier nach Strasburg und von Tours nach 
Nantes iſt eine furchtbare Kriſis in der Aktien⸗ 
fpefulation eingetreten. Au „der Dörfe herrſchte 
vorgeſtern ein wahres Saure qui peut! Alles iſt 

ewichen; Jedermann wollte verkaufen. Paris- 

erſailles, rechtes Ufer, ging 10 Franken binun⸗ 
ter, das linke Ufer 20 Fr.; Paris-Orleans 35 Fr.; 
Avignon⸗Marſeille 423 Fr.; Strasburg⸗Baſel 


Preußiſchen 


211 Fr.; die Bahn du Centre 25 Fr.; Amiens⸗ 
Boulogne 10 Fr.; Orleans-Bordeaux 30 Fr.; 
Nord 20 Fer Rouen⸗Havre und Montereau⸗ 
Troyes blieben fteben à terme, aber au comptant 
iſt dies gleich einer Baisse. Fampoux fiel 20 Fr. 
Die berühmte Nordbahn ſpielte den Spekulanten 
die ärgſten Streiche; von 900 iſt ſie auf 600 ge⸗ 
ſunken. In einer einzigen Woche! Schreckliche 
Verluſte haben ſtattgefunden, die bis in die Klein⸗ 
bürger⸗, ja, bis in die Arbeiterwelt ſich hinein 
erſtrecken. Millionen ſind verloren worden, die 
nur ein momentanes Unglück ausmachten, und 
Hunderte von gm an denen die ganze Hoffe 
nung ganzer Exiſtenzen hing. Vor der Börſe 
ſieht man gewöhnlich eine Anzahl Weiber, die ein 
Papier aus dem Bruſttuche hervorholen und auf 
einem der Kegelſteine der Einzäunung der Börſe 
Vollmachten zeichnen. Vorgeſtern war es ein 
wahrer herzzerreißender Jammer, die Betrübniß 
dieſer Geſtalten zu ſehen. Es wird nicht lange 
dauern, ſo finden ſich Berichte von Selbſtmorden 
Def. und die Morgue erhält ihre 
er. 

(Allg. 3.) Zu den Triumphen der jetzigen 
Franzöſiſchen Diplomatie gehören die Esel der 
Geſandſchaft nach China, darum kommt das Jour⸗ 
nal des Debats immer und immer wieder dar⸗ 
auf zurück. Beſonders iſt es ſtolz auf das, was 
im Intereſſe des Cbriſteethums gefiheheu iſt. Und 
wirklich waren da ſtarke Vorurtheile zu überwin⸗ 
den, nicht ſowohl bei den chineſiſchen Unterhänd⸗ 
lern, namentlich bei dem Kaiſerlichen Kommiſſair 
Ki⸗Ang, dem Neformminiſter, einer Art Reſchid⸗ 
Paſcha, oder dem mit Europäiſchen Sitten und 
Gebräuchen vertrauten Pan-fe-Echen, einem Chi⸗ 
neſiſchen Rothſchild, der feine Reichthümer nach 
ungefähr fo vielen Millionen zählt als man au 
die Bevölkerung des himmliſchen Reichs rechnet; 
aber auch dieſe Herren theilten die Beſorgniß, 
daß das Chriſtentbum Anlaß werden könnte zu 
ausländiſcher Einmiſchung in die Angelegenheiten 
des Reichs, daß es die Einführung eines fremden 
und feindſeligen Elements fein würde. Der chriſt⸗ 
liche Cultus, wendete Ki-⸗Ang ein, ſei nicht ver» 
boten an und für ſich, ſondern weil ſtrafbare Ge— 
bräuche dabei vorkommen. Diefer Einwurf wurde 
von Hrn. v. 1 beſeitigt, und Ki-Ang ver“ 
ſaßte eine Denkſchrift an den Kaiſer, in welcher 
die Abſchaffung der Probibitivgeſetze auf die Rein 
beit der Lehren des Chriſtenthums gegründet war, 
ſowie darauf, daß 48 die Religion des Königs 
der Frangofen und feiner Nation ſei. Es war 
darin auch geſagt, die chriſtliche Religion ſtimme 
in allen Punkten mit der Religion des himmliſchen 
Reichs überein, doch verwarf Hr. von Lagrens 
dieſe etwas jefuitifhe Amalgamationgtheorie und 
die Vergleichung blieb auf ſeinen Wunſch * 
Eine zweite Beſorgniß Ki⸗Angs war, die Reli 


U 


gionsgeſetze der Fremden möchten den bürgerlichen 
Landesgeſetzen Eintrag thun. Während zweihun⸗ 
dert Jahren, ſagte er, da das Chriſtenthum in 
China erlaubt war, haben die wahren Chriſten 
keine Verbrechen begangen, allein es fanden ſich 
Leute die unter der Maske dieſer Religion übel 
thaten, die Weiber verführten, die Kranken betro⸗ 
gen und ihnen die Augen ausſtachen. Darum 
wurde das Chriſtenthum ſpäter geächtet. Die Un⸗ 
terſcheidung ſollte alſo aufgeſtellt werden, daß die⸗ 
jenigen welche dieſe Verbrechen begehen, 
nicht als Chriſten zu betrachten ſind. 
Der franzöſiſche Bevollmächtigte konnte die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Argumentation nicht in Abrede zie⸗ 
hen, und auf dieſer Baſis wurde dann die Ein⸗ 
gabe an den Kaiſer ausgefertigt. Mittlerweile 
war Hr. v. Lagrens nach den Philippinen abger 
reiſt. Als er im Auguſt 1845 zurückkam, war 


das Toleranzediet erſchienen, aber er fand daß es 


den Zuſagen der Commiſſäre keineswegs entſprach. 
Es bob zwar die gegen die Cyriſten erlaſſenen 
Strafgeſetze auf, und erlaubte die öffentliche Aus⸗ 
übung des Cultus und die Erbauung von Kirchen, 
jedoch mit Beſchränkung auf die den Europäern 
eröffneten fünf Häfen. Ueberdies war es den 50 
oder 60 Landvögten eines Reichs von mehr als 
300 Millionen Menſchen nicht mitgetheilt, ſo daß 
ſämmtliche Nropinzialbehörden, über dieſe Verän⸗ 
derung in Unwiſſenheit gelaſſen, fortfuhren die 
alte Geſetzgebung in Anwendung zu bringen. Be⸗ 
reits hatten ſich aus dieſer beſchräukten Oeffent⸗ 
lichkeit unvermeidliche Conflicte ergeben. Die ka⸗ 
tholiſchen Miſſionaire und ibre Neophiten hatten 
unmittelbar von der bewilligten Duldung Gebrauch 
gemacht, ſie hatten alle Rückſichten der Klugheit 
bei Seite gefeßt, das verpönte Zeichen des Kreu⸗ 
zes hoch aufgerichtet, in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen den Tag der Befreiung gefeiert und überall 
das Tedeum angeſtimmt. Andrerſeits hatten die 
Magiſtrate die Chriſten feſtnehmen und ins Ge⸗ 
fängniß werfen laſſen, die Miffionäre aber, ſtatt 
ihre Heerden zu zügeln, vertröſteten fie auf die 
Unterſtügung Frankreichs. Neue Verlegenheiten 
ür den Geſandten. Als er die Unterbandlungen 
wieder anknüpfen wollte, waren die Commiſſäre 
urückhaltend, wenig geneigt zu weitern Concef- 
onen. Beſonders widerſetzten ſich die chineſiſchen 
Commiſſäre me reren katholiſchen Gebräuchen, der 
Kreuzes verehrung und dem Wilderdienſt, und eben» 
o auch der Gemeinſamkeit des Gottegdienftes für 
ide Geſchlechter. Der ſchwierigſte Punkt war 
die Erbauung der Kirchen als öffentlicher Ge- 
bäude. Stat! des Wortes: Kirchen gebrauchten 
fie das Wort Anbetungsorte, und fo ſehr 
auch die Miſſionäre darauf Werth legten daß das 
kaiſerliche Deeret Kirchen nenne, fo war Ki- Ing 
ain nicht zum Nachgeben zu bewegen, indem er, 
aſt mit mit Thräven in den Augen, erklärte dieſe 


Unterhandlungen hätten ihm ſchon ſchlafloſe Nächte 
genug gekoſtet, mehr könne er unmöglich. Uebri⸗ 
gens verſprach er, daß die verhafteten Chriſten 
in Freiheit geſetzt werden ſollten, was wahrſchein⸗ 
lich bei einer der allgemeinen Amneſtien, die ge⸗ 
wiſſe Feſte des Reichs bezeichnen, geſchehen wird. 

Es ſcheint ganz gewiß, daß der Bey von Tu⸗ 
nis nur die Geſchenke annehmen wird, welche 
ihm durch Selim Bey Seitens der Pforte ge. 
macht find, nicht aber die Titel. Der Bey er⸗ 
kennt feinen Oberherrn an, der ihm die Negent- 
ſchaft nehmen oder geben könnte; er lehnt daher 
den Titel ab, und will die Regentſchaft ſeinen 
Nachkommen hinterlaſſen. 

Neapel, im November. 

(D. A. Z.) Der Veſuv raucht fortwährend, 
wirft auch mitunter Feuer und glühende Steine 
aus; dennoch wagen viele Reiſende, den Krater zu 
beſteigen, wie vor kurzem auch der Prinz Albrecht 
von Preußen, welcher von einem glühenden Steine 
getroffen ward, der aber glücklicherweiſe nur deſſen 
Kleider beſchädigte. — Prinz Georg von Preu- 
ßen, der ſich ſeiner Geſundheit wegen ſchon ſeit 
einem Jahre hier aufhält, wird ſich nächſtens nach 
Palermo einſchiffen, wo ſich ſehr viel Fremde be⸗ 

nden, die etwas von der Ruſſiſchen Herrlichkeit 
ehen wollen. Palermo iſt nicht ſonderlich auf 
Fremde eingerichtet, daher das Leben jetzt dort 
ſehr theuer iſt. Uebrigens hat die Kaiſerin ſich alle 
Feierlichkeiten verbeten, ſodaß die Kammerherrn⸗ 
dienſte des Herzogs di Serra di Falco und die 
der Hofdame Prinzeſſin Partana nicht angenommen 
worden ſind. Der König beider Sieilien wird 
hier bald zurückerwartet, indem er dem Kaiſer 
militair iſche Feſte vorbereiten will. Man mu 
geſtehen, das hieſige Militair iſt ſehr geſchmackvo 
und gut ausgerüſtet, ſo wie das päpſtliche, aber 
am ſchönſten iſt das Heer des Königs von Sar⸗ 
dinien. 

Palermo, vom 20. November. 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr ging die Ruſſiſche 
Dampffregatte Kamtſchatka nach Genna ab, um, 
ſo ſagt man wenigſtens, die Frau Großherzogin 
von Meklenburg⸗Schwerin, Schweſter der Raffi 
ſchen Kaiſerin abzuholen. -—- Geſtern war wegen 
des Namensfeſtes der Königin Mutter große Hof⸗ 
galla und Handkuß. Der Tag war unfreundlich 
und nach einer Regennacht auch kühl. Um Mit⸗ 
tag aber erſchien die Sonne in ihrer vollen Herr⸗ 
lichkeit am tiefblauen 11 2 und beleuchtete den 
glänzenden Zug, der ſich von Olivazza aus nach 
dem Königl. Palaſte bewegte. Dort angekommen, 
empfing der König am Fuß der Treppe ſeine 
Kaiſerlichen Gäſte. Der Tragſeſſel, ohne welchen 
leider die hohe Kranke ſich noch nicht die Treppe 
hinaufbewegen kann, war noch nicht da (?), da 
nahm der Kaiſer die theure Kranke auf den Arm 
und trug die leichte liebe Bürde die Treppe hin⸗ 


an. — Geſtern Abend war glänzend beleuchtete 
Theater⸗Vorſtellung, der beide Herrſcher⸗Familien 
beiwohnten. 

London, vom 25. November. 

Lord John Ruſſell hat als Unterhausmitglied 
für die City an feine Londoner Eonftituenten aus 
Edinburg ein Schreiben erlaſſen, worin er ſich 
für die gänzliche Aufhebung der Getreide⸗ 
geſetze ausſpricht. 

Nach dem Ipswich Journal hat die Regierung 
Befehl gegeben zur Anfertigung von 42,000 Uni⸗ 
formen und Rüſtungen für die Miliz der Engli- 
ſchen Grafſchaften; ſie müſſen bis zum 1. März 
ge werden, und man glaubt, daß dann ein 

heil der Miliz mobil gemacht und nach Irland 
geſchickt werden ſoll. 

Aus Dublin wird unterm 24. November ge⸗ 
ſchrieben, daß es dort hieß, die Regierung wolle 
die Armee um 20,000 Mann vermehren, wovon 
10,000 zur Errichtung von Reſervebataillonen 
verwendet werden ſollen. In militairiſchen Krei⸗ 
ſen wird ferner bebauptet, daß die Miliz im An⸗ 
fange des nächſten Jahres organifirt und zu Uebun⸗ 
gen einberufen werden ſolle. 

Polniſche Grenze, vom 28. November. 

(Weſ. Z.) Man hat nun endlich die Gewiß⸗ 
heit erlangt, daß der Hauptquell der Verſchwö⸗ 
rung in den Polniſchen Diſtrikten Ruſſiſchen und 
ee Antheils die N in Brüſ⸗ 

el iſt. Der Zweck dieſes wahnſinnigen Unter⸗ 
nehmens war: alle Polen zu einem allgemeinen 
Aufſtande aufzuwiegeln, um ſich wieder die alte 
Selbſtſtändigkeit zu erkämpfen oder unterzugehen. 
Um dieſen Zweck zu erreichen, hatte man ſich der 
verſchiedenſten und hinterliſtigſten Vorſpielungen 
bedient, indem man mit ſchlauer Berechnung jeder 
Klaſſe des Volks gerade das als Belohnung und 
Lockſpeiſe vorhielt, was ihren Vortheil beſonders 
beförderte, wenn es auch dem Intereſſe der andern 
ſchnurſtracks entgegenlief. So hatte man dem 
Landmann als Lohn ſeiner Theilnahme an dem 
Aufſtande verſprochen: die Leibeigenſchaft aufzu- 
beben; der befiglofen arbeitenden Klaſſe; eine all- 
See Vertheilung der Güter; dem gewerbtrei« 
enden Bürger: Aufhebung der Handelsbeſchran⸗ 
fungen; dem Adel hatte man die alten patrioti⸗ 
ſchen Ideen wieder in das Gedächtniß jurüdge- 
rufen, und ihm mit der Gefahr bedroht, die ihm 
dann bevorſtehe, wenn er ſich nicht anſchließe; 
endlich war die Geiſilichkeit durch die Bedrängniß 
der kathol. Kirche innerhalb des Ruſſiſchen Ge⸗ 
bietes und durch den Chriſtkatholieismus auf dem 
Preuß. Gebiete zum Fanatismus en und 
für die Sache gewonnen worden. Dieſes Alles 
hatte man Yard eingefhmmggelte revolutionäre 
Schriften und durch Emiffäre unter dem Volke zu 
verbreiten und an den rechten Mann zu bringen 
gewußt. Und fo ſchlau war Alles angelegt, daß, 


wenn man auch dieſen Complotten und Plänen 
auf der Spur war und fie für den Augenblick ver« 
eitelte, man doch nie auf die rechte Fährte gerieth, 
und die Verſchwörung mit der Wurzel ausrotten 
konnte. Man war bis jetzt noch nicht im Stande 
geweſen, die Haupträdelsführer in die Gewalt zu 
bekommen. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres nun 
ſollte der große und größte Schlag ausgeführt 
werden, da ſowohl die religibſen Wirrniſſe, die 
ſteigende Noth und andere Umſtände für ein gün⸗ 
ſtiges Gelingen dieſes ruchloſen Vorhabens ſprachen. 
Da war es der Verrath eines von der Ruſſiſchen 
Regierung gewonnenen Verſchworenen, welcher 
alle Pläne vereitelte und an das Licht brachte. 
Mit Hülfe desſelben gelang es der Ruſſiſchen Re⸗ 
te „dem Belgiſchen Gouvernement die 

Ar von der Exiſtenz aller dieſer Umtriebe 
der in Brüſſel beſtehenden Propaganda vorzulegen 
und letzteres zum Einſchreiten zu veranlaſſen. 
Jedoch weiß man hier noch nicht, ob in Brüſſel 
bereits Verhaftungen vorgenommen, oder nur 
um in Beſchlag genommen worden find. 

och iſt ſoviel gewiß, daß der Ruſſiſchen und 
Preußiſchen Regierung von Brüſſel aus wichtige 
Aufſchlüſſe zugegangen ſind und daß der Brief⸗ 
wechſel jetzt noch fortdauert. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. Dec. Die Leſer der Stettiner Ztg., 
welche von einem der Weſer Ztg. entlehnten Ber⸗ 
liner Artikel in No. 143 des erſtern Blattes Kennt⸗ 
niß genommen haben, werden vielleicht nicht ohne 
Intereſſe auch den nachfolgenden Artikel der Zei⸗ 
tung für Preußen über die Schrift, aus welcher 
der fragliche Artikel der Stettiner Zeitg. baupt⸗ 
ſächlich ſchöpft, nämlich über die unter dem Titel: 
„Beſchränkung der Redefreiheit, eine Provokation 
auf rechtliches Gehör“, erſchienene Schrift des 
Dr. Johans Jacoby, kennen lernen: f 

„F. Königsberg, 11. Nov. Eine neue Bro⸗ 
chüre „Beſchränkung der Redefreiheit, eine Pro⸗ 
vokation auf rechtliches Gehör von Dr. Johann 
Jacoby“, iſt in den Buchhandel gekommen. Sie 
iſt klein und doch gewictig. Denn mit der dem 
Verfaſſer eigenen Manier, Thatſachen aus ſei⸗ 
ner Wahrnehmung mit feiner Konſequenz und 
in feiner Denkweiſe zu Schlüſſen zu verarbei- 
ten, enthüllt er vor uns den Abgrund, an dem wir 
zeither ſorglos geschlafen haben, um uns w 
zu rütteln. Wobl uns, daß feine ſchützende Hand 
uns ſtets helfend zur Seite iſt! — Wir haben 
oft die Logik, den Scharffinn, die tiefe Einſicht 
und das umfaſſende Wiſſen, die edle Freimüthig⸗ 
keit und die erhabene Wahrheitsliebe des % 
teu Verfaſſers von den Leſern ſeiner frü 
Schriften rühmen hören, fo oft, daß wir es 
kaum wagen, die Frage aufzuwerfen, ob es nur 
uns nicht gelingen will, den Verfaſſer in ſeinem 
Ideengange zu folgen und die Wahrheit der von 


2 


rühern 


ihm behaupteten Thatſachen zu erkennen; oder ob 
vielleicht nur dieſe Schrift mit dem vielgerühr⸗ 
ten Scharfſiun und der unübertrefflichen Logik ih⸗ 
res Autors unvereinbar iſt; oder ob endlich um⸗ 
gekehrt die Auffaſſungs⸗ und Denkkraft deſſelben 
überbaupt auf einer Stufe ſteht, die einen ſchrof⸗ 
fen Gegenſatz zu derjenigen bildet, welche ſeine 
Verehrer mit 5 vielem Pathos für ihn in An⸗ 
ſpruch nehmen, eine Thatſache, welche die als po ⸗ 
litiſche Meteore geprieſenen Schriften des Ver⸗ 
faſſers in einem völlig veränderten Lichte erſchei⸗ 
nen laſſen würde und die es daher entſchuldigt, 
daß wir jene Brochüre einer Beſprechung würdi⸗ 
gen; da, wenn ſie hier begründet wäre, daraus 
ein ſicheres Moment entnommen werden könnte, 
den wahren Gehalt der Schriften des Verfaſſers, 
und ihre Berechtigung zu der geforderten Aner⸗ 
kennung zu ermeſſen. Es wird genügen, den ei⸗ 
gentlichen Kern der Schrift, das Vorwort zu be⸗ 
leuchten. Das Uebrige enthält, ſoweit es von ir⸗ 
end welchem Belange erſcheint, bekannten That⸗ 
achen und beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
Kathe das Probeblatt d. Ztg.) widerſprechende 

ehauptungen und Ausführungen, welche bezüg⸗ 
lich des Thatſächlichen faſt glauben laſſen, man 
habe vorausgeſetzt, die Brochüre werde hier von 
den mehr als ſechszigtauſend Einwohnern, die das 
Gegentheil wiſſen, nicht geleſen, von den wenigen 
Gleichgeſinnten ſelbſtredend nicht weiter geprüft, 
und von allen denen, die aus der Entfernung den 
wahren Thatbeſtand nicht erkennen können, aufs 


Wort geglaubt werden. Jenes gewichtige Vor⸗ 


wort nun beginnt, diesmal nicht mit vier, ſondern 
nur mit zwei Fragen: „Darf in Preußen eine 
Verwaltungsbehörde Geſetze geben? Darf fie ſtra⸗ 
ſen und nach Belieben den Rechtsweg verſchließen?“ 

enn dieſe Fragen, wie man doch vernünftiger⸗ 
weiſe annehmen muß, — und Unvernunſt werden 
ſelbſt die Freunde des Verfaſſers demſelben nicht zu⸗ 
trauen — ſich auf den in der Brochüre 7 
delten Gegenſtand beziehen ſollen, ſo glauben 
wir dieſelben am einfachſten durch die Gegen⸗ 
ragen zu beantworten: Welcher Menſch, der einen 

egriff von dem hat, was Geſetz genannt wird, 
ann die Anordunng der Regierung, daß eine po⸗ 
lizeiwidrige Handlung nicht zu dulden ſei, ein 
gegebenes Geſetz nennen? Wie kann man be⸗ 
daupten, daß die Verwaltungsbehörde nach 

elieben den Rechtsweg verſchließen dürfe, 
wenn die angerufene Gerichtsbehörde dieſen 
nicht für zuläſſig erklärt? Handelte es ſich hier 
um eine Strafe? Iſt die geſetzliche Begränzung 
er richterlichen und Polizeigewalt eine Sanktion 
e unbegrenzten Beliebens der Letztern? Ver⸗ 
ſchließt die Verwaltungsbehörde den Rechts⸗ 
Ge wenn der Richter ſich auf Grund des 
„Dieses für inkompetent erklärt? Doch weiter! 

je Königsberger Regierung hat das öffentliche 


Redeu verboten und die Uebertreter des Verbots 
zu Geld» und Freiheitsſtrafen verurtheilt.s Wir 
wollen nicht kleinlich an den Worten mäkeln, ob⸗ 
ſchon vielleicht nicht abſichtslos das behauptete 
Verbot „offentlichen Redens“ fs allgemein hin⸗ 
eſtellt iſt, ohne zu bedenken, daß eine ſolche Be⸗ 
auptung, wörtlich genommen, täglich Lügen ge⸗ 
ſtraft wird; wir machen nur darauf aufmerkſam, 
daß man nach gewöhnlicher Denkweiſe ein be⸗ 
ſtimmten Perſonen für beſtimmte Verhältniſſe auf 
Grund vorhergegangener beſtimmter Thatfſachen 
erlaſſenes, alſo ein ſehr konkretes Verbot nicht 
als ein abſtractes, das öffentliche Reden überhaupt 
berührendes zu bezeichnen pflegt, und daß daher 
in jener Prämiſſe der Verfaſſer entweder einen 
bemerkenswerthen Beweis feines Denkvermögens 
oder ſeiner Wahrheitsliebe gegeben hat. Aehnlich 
verhält es ſich mit der den wiederholten Eröff⸗ 
nungen, daß es ſich hier nur um eine Executiv⸗ 
mäßregel handelt, gegenüber aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung, daß die Uebertreter des Verbots zu 
Geld- und Freiheitsſtrafen verurtheilt ſeien. 
„Die Betheiligten“, beißt es in dem Vorwort 
weiter, „haben auf rechtliches Gehör angetragen, 
der Königsberger Kriminalſenat aber den Rechts- 
weg verweigert, weil nach dem Geſetze vom Titen 
Mai 1842 Beſchwerden über Polizei⸗Verfügungen 
jeder Art, auch wenn ſie die Geſetzmäßigkeit der⸗ 
ſelben betreffen, nicht zur Kognition der Gerichte 
gehören. Dieſe Entſcheidung iſt wichtig. Von 
zwei Fällen einer: Entweder hat der Richter das 
Gefeg vom liten Mai 1842 falſch ausgelegt — 
dann iſt eine authentiſche Erklärung nöthig — 
oder er hat den Sinn des Geſetzes richtig aufge⸗ 
faßt — dann ſind Eigenthum und Freibeit der 
Bürger ſchutzlos der Polizei-Willkür preis ge» 
geben.“ Dieſe Darlegung von Scharfſinn und 
Logik iſt wahrhaft bezeichnend. Zunächſt: wenn 
ein Richter ein Geſetz falſch auslegt, ſo iſt eine 
authentiſche Erklärung nöthig. Indeß wir wollen 
davon abſehen, daß der Verfaſſer eine große 
Unbekanntſchaſt mit den Geſetzen und der Gerichts 
verfaſſung in Preußen an den Tag legt, wenn er 
aus einer, auf irriger Rechts anſicht beruhenden, 
richterlichen Verfügung die Nothwendigkeit einer 
authentiſchen Deklaration folgert; wiewohl es zu 
wünſchen wäre und nach unſerer Anſicht aus Rück⸗ 
ſicht auf die Achtung, die man dem 
ſchuldig iſt, unerläßlich erſcheint, daß man von 
den Dingen, über welche man das Publikum be⸗ 
lehren will, wenigſtens einige Begriffe hat; — 
wir wollen auch mehre andere ähnliche Wahrneh⸗ 
mungen unberührt laſſen und nur bei dem Haupt⸗ 
ſächlichſten einen Augenblick verweilen. Entweder, 
ſo ſchließt der Verfaſſer, der Kriminal⸗Senat hat 
eine geſetzwidrige Verfügung erlaffen, indem er 
ch für inkompetent zur Entſcheidung über die 
Geſetzlichkeit polizeilicher Anordnungen erklärte; 


Publikum 


* 
% 


oder wenn feine Inkompetenz geſetzlich begründet 
war, fo iſt in Preußen Eigenthum und Freiheit 
der Bürger ſchutzlos der Polizei⸗Willkür preis 
egeben. Weil alſo für die verſchiedenen Aus- 
üſſe der Regierungsgewalt zur Vermeidung von 
Konflieten und zur Aufrechthaltung der ſtaatlichen 
Ordnung und Einheit beſtimmte Grenzen ihrer 
befonderen Wirkſamkeit durch das Geſetz gezogen 
ſind, ſo herrſcht nur Willkür und aller Schutz des 
Eigenthums und der Freizeit iſt vernichtet. Weil 
alfo im Staate eine Polizeigewalt beſteht und 
weil dieſe innerhalb der ihr durch das Geſetz an⸗ 
gewieſenen Grenzen wirkſam iſt, ſo giebt es kein, 
gar kein Recht mehr. Denn wo Eigenthum und 
Freiheit ſchutzlos der Willkür anheim fallen, da iſt 
ein ſolches nicht vorhanden. Die Polizeibehörde 
verbietet dem Verfaſſer und ſeinen Genoſſen eine 
geſetzwidrige Han lung, und wendet, da das Ver⸗ 
dot halsſtarrig übertreten wird, die geſetzlichen 
Zwangsmittel an, um die Widerſpenſtigen zum 
Behorſam gegen das Geſetz zu vermögen und weil 
aun dieſer Widerſtand gegen die Obrigkeit nicht 
von der Gerichtsbehörde in Schu genommen wird, 
weil dieſe erklärt, Zah es ſich hier geſetzlich nur 
um Ausführung von polizeilichen Maßregeln han- 
delt, fo find alle Preuß. Unterthanen rechts- und 
ſchuzlos. Sehr klar, denn der Verfaſſer und ſeine 
Genoſſen ind verhindert zu thun und zu laſſen, 
was ihnen beliebt. — Da nach des Berfaſſers 
Theorie der Ausführung polizeilicher Anorduun⸗ 
en jederzeit die Berufung auf richterliche Eut⸗ 
ſchetbung muß entgegenſtellt werden können, und 
bei dem großen Einfluſſe des Verfaſſers jene wohl 
bald ſich Geltung verſchaſſt haben wird, ſo werden 
wir es uns wohl nächſtens gefallen laſſen müſſen, 
daß die Mafnahmen der Polizeibehbeden bis zur 
richterlichen Entſcheidung über ihre Zuläſſigkeit 
ſiſtirtwerden. Wenn alſo z. B. zur Borbeugung, 
Hemmung oder Uaterdrückuung einer Fenersrbrunft 
polizeiliche Anordnungen getroffen und zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ſollen, ſo werden 
die Betheiligten dieſer Polizei-Willkür durch die 
Berufung auf richterliches Gehör Schranken ſetzen 
können u. ſ. w. Glückliche Zukunft, der wir zu ⸗ 
folge der edelen Beſtrebungen und tief durchdach⸗ 
ten ſtaatlichen Einrichtung des Verfaſſers entge- 
gen gehen könnten! Aber jo beſchränkt iſt unſere 
Erfenntniß, fo verſchrumpft unfere Willenskraft, 
ſo gewöhnt wir ſelbſt an dem beſtehenden Staats- 
Organismus, daß wir lieber unter unſerer jetzi⸗ 
en, auch das Beſtehen einer Polizeigewalt aner- 
enn enden Verfaſſung leben, als Alſes unter den 
Rechtsſchutz des von dem Verfaſſer zu gründen- 
den staatlichen Vereins ſtellen wollen. a 
Berlin, 24. November. (Rh. B. Die Re- 
daktion der Landtagsabſchiede iſt nunmehr 
beendigt. Morgen findet unter dem perſönlichen 
Prafidiam Sr. Majeſtät des Königs eine Schluß⸗ 


ſizung des Staatsraths ſtatt, in der dieſelben 
noch einmal im Zuſammenhange vorgeführt wer⸗ 
den, und darnach if die baldige Veröffentlichung 
zu erwarten. 

Berlin, 4. Dezember. Ueber die feierliche 
Beſtattung des verewigten Kammergerichts-Präſi⸗ 
denten Herrn von Buͤlow haben wir noch Fol⸗ 
gendes nachzutragen. Im Trauerhauſe hatten 
ſich außer den Verwandten und näheren Freunden 


des Verſtorbenen die höheren Beamten ſämmt⸗ 


licher hieſigen Juſtiz-Behörden und viele von an⸗ 
deren Verwaltungs - Zweigen verſammelt. Es 
waren JJ. EE. die Herren Staatsminiſter von 
Kamp, Mühler, von Savigny und Ühden 
zugegen; nächſtdem die ſämmtlichen Präſideaten 
der hieſigen Gerichts⸗Colleg'en und die Mehrzahl 
der Räthe derſelben. Seitens der Stadt waren 
Deputationen des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten in der Amtstracht und an ihrer Spitze 
der Oberbürgermeiſter Hr. Geh. Ober-Reg.⸗Ralh 
Krausnick und der Bürgermeifter Hr. Geh.“ 
Regierungskath Naunyn anweſend. Nachdem 
am Sarge von einer Anzabl anweſender Sänger 
zwei Verſe eines Trauer Liedes geſungen waren, 
nahm Hr. Biſchof Dr. Neander das Wort, um 
dem Dahingegangenen die Gedächtniß⸗-Rede zu 
halten. Er gab eine einfache Schilderung ſeines 
Wirkens und ſeincs Charakters, und hob es be⸗ 


ſonders hervor, wie ſich in ihm die Strenge des 


Geſetzes ſtets mit dim bohen, chriſtlichen Gebot 
der Milde und Liebe auf das innigſte gepaart 
habe. Er erinnerte au die vaterländiſche Begei⸗ 
ſterung, mit der der Abgeſchiedene in den Zeiten 
der Freiheitskampfe ſelbſt die Waffen ergriffen, 


und an die treue Anhänglichkeit, die er fein gan?“ 


zes Leben hindurch dem Könige und dem Staate 


bewahrt habe. Abermaliger Geſang ſchloß die⸗ 


fen Theil der Feier. Der Sarg wurde jetzt von 
zwölf dazu deputirten Referendarien hinunter auf 
den Leichenwagen gebracht, und der Beſtartungs 
zug bildete ſich. Er wurde durch zwei Muſikeorps 
eröffnet, die mit dem Choral „Jeſus meine Zuver? 
ſicht, beginnend, abwechſelnd wahrend des ganzen 
Weges bald Chorale bald Trauermärfhe ertonen 
ließen. Dieſen zunächſt folgte ein Detacement 
des Vereins der Berliner Freiwilligen zur 
flattung ihrer Kameraden, mit dem Trauerbanner 
voran, mit geſenkten Büchſen. 
Kiſſen mit den Orden des 5 
umgeben von mehreren Trauermarfhälen, Hut“ 
auf folgte der Leichenwagen und nach iem der 
lange Zug der Referendarien und Subaltern Be- 
amten ſämmtlicher hieſiger Gerichte, in. feiner 
ganzen Ausdehnung von Marfhällen geleitet, 

daß der Andlick ein wabrbaſt imvoſanter WAR 
Hiernächſt ſchlaſſen ſich die Trauerkutſchen und 5 a 
Unobſehbare Reihe der Wagen an, in denen die £ 
Verwandten und Amtsgenoſſen des Verſtor 


benen 
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Dann wurde das 
Verewigten getragen, 


folgten, -- Langſam bewegte ſich der Zug die 
Leipziger Straße entlang bis zur Markgrafen⸗ 
ſtraße und dann dieſe hinauf am Kammerge- 
richt vorüber. 
Muſikcorps aufgeſtellt, welches als der Zug ſich 
näherte, ihn mit dem Charal „Jeſus meine Zu⸗ 
verficht“ empfing, und denſelben wiederholte, bis 
die letzten Wagen vorüber waren. Eine unüber⸗ 


ſehbare Menfchenmenge hatte den Zug auf feinem 


ganzen Wege geleitet; hier drängte fie ſich dichter 
zuſammen, und gewährte von der Fe vor 


dem Kammergerichtsgebände aus, die ganze Mark⸗ 

grafenſtraße hinunter, einen eben ſo großartigen 

als düſter feierlichen Anblick. Auf dem Dreifal- 
tigkeits⸗Kirchhofe, zunächſt vor dem Halliſchen 

Thore, war die Begräbnißſtätte. Auf dem Kirch⸗ 
hofe befanden ſich ſämmtliche Boten der hieſigen 
Gerichte mit Fackeln. Sie waren von der Pforte 
bis zur Gruft in einem Spalier aufgeſtellt und 
bildeten ſpäter einen weiten Kreis um dieſe, in- 
nerhalb deſſen die Trauermarſchälle einen zweiten 
Kreis ſchloſſen, in dem ſich das Leichengefolge be⸗ 
fi ad und dicht um das Grab ordnete. Die Nacht 
war jetzt völlig eingebrochen. Schweres Gewölk 
trieb mit Regenſchaueru über den Himmel; die 
Fackeln brannten düſter und ihr Rauch umhüllte 
die Gruppen. Jedes Herz war von ernſten Ge⸗ 
danken bewegt. Von vielen Stimmen geſungen, 
ertönte ein Vers des Chorals „Jeſus meine Zu⸗ 
verſicht unter Poſaunen⸗Begleilung; hierauf er⸗ 
hob der Herr Biſchof Dr. Neander die Stimme 
zum Gebet, ſprach das Vaterunſer und den Se⸗ 


gen; ein zweiter Vers des Chorals ſchloß ſich 


aran. Nun gaben die Kriegsgefährten des Da- 
bingeſchiedenen ihm den letzten Ehrengruß durch 
eine dreifache Salve, und mit dieſer Erinnerung 
an jene friſcheſten Lebenstage der Kraft und 
a daterländiſchen Begeiſterung ſchloß die ernſte, dem 
würdigen, hoch verehrten Manne geweihte Feier. 
„Berlin, 30. Nov. Geſtern iſt man hier 
einer der gefährlichſten Verbrecherinnen, nämlich 
der aus dem Zuchthauſe entſprungenen und mit 
Steckbriefen lange Zeit vergeblich verfolgten 25jäh⸗ 
tigen Braune, zufällig babhaft geworden. Ge⸗ 
dachte Perſon verübte die kühnſten Diebſtähle und 
bielt ſich, verkleidet als Herr, zuletzt in Berlin 
auf, wo ſie unerkannt alle öffentlichen Orte be⸗ 
ſuchte 
Hof machte. 2 
Baromerer und Thermomererfiand 
bei C. F. Schulg K Comp. 
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Auf der Rampe deſſelben war ein 


und den Damen als Galanthomme den. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Im Monat November 1845 find befördert: 
18,030 Perſonen, und da⸗ 

für eingenommen . . . 17,936 Thlr. 20 far. 9 pf. 
76,521 Etnr. 66 Pfd. 

Paſſagiergepaͤck, Eil⸗ 

und Frachtguͤter. .. . 13,044 27 9 

ee 30,981 Thlr. 24 far. 6 pf. 

Im Monat November 1844 


find eingekommen + 20,156 Thlr. — far. 11 pf. 


Weniger eingenommen im . 
Mouat November 1845. 4,825 Tblr. 23 far. 7 pf. 


Die Einnahme betraͤgt vom iſten Januar bis ZOften 


November 1845 . 396,555 Thlr. 28 far. 1 pf. 
vom Aften Januar bis 

Ziſten November 1844 

dagegen 378,604 Thlr. 12 gr. 7 pf. 


Mehr eingenommen pro 


1. Jan. bis 30. Nov, 
1845 117.951 Thlr. 15 for. 6 pf. 


Schon wieder hat das 2te Infanterie-, genannt Koͤ⸗ 
nigs⸗Regiment einen ſchmerzlichen Verluſt zu beklagen. 
Am (ten d. Mes. ſtarb unſer hochgeachteter und gelieb⸗ 
ter Kamerad, der Hauptmann Krauſe, nach einem 
fuͤnfmonatlichen ſchmerzhaften Krankenlager. i 
Sein Andenken wird uns ſtets werth und theuer fein. 
Stettin, den Item Dezember 1845. 
Das Offizier-Corps 

des 2ten Infanterie-, genannt Koͤnigs-Regiments. 

—— — —— — — a . wL-J— —— nn 


Den geehrten Subſeribenten des Carl Hagemann⸗ 
ſchen Conkerts wird hiedurch die ergebene Anzeige ge⸗ 
macht, daß derſelbe erſt in der 2ten Woche nach Neu⸗ 
jahr eintreffen wird. Die Miſſive circuliet indeſſen durch 
den Lohndiener Doſſo w und wird freundlichſt empfohlen. 


Entbin dungen. 


Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich Freunden und Verwandten, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den öten Dezember 1845. 

Nowack, Maler. 


Verlo bangen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Fanny mit dem 
Kaufmann Herrn J. H. Iſaac beehren wir uns, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Koͤnigsberg i. N. E. Phillippy und Fran. 


Tanny Phillipp, 
. H. Ifaac. 8 

5 lot 

Koͤnigsberg i. N. und Stettin. 


To d 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb am 2ten Dezember, 
hald nach vollendetem Säften Lebensjahre, die Prediger⸗ 
Wittwe Medenwaldt, geb. Matthlas, in den Ar⸗ 
men der Ihrigen. Ihren zahlreichen Freunden widmen 
dieſe Anzeige die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Kuͤnſtliche 
Haar-Arbeiten 
als: Uhrſchnuͤre, Armbaͤnder, Ohrbommeln, Blumen, 
Bilder de., werden von dem dazu gegebenen Haar ſauber 


gearbeitet von = - Nehmer, 5 
Ceiffeur, Elève de M. Malquitte à Paris, 


Die 
orzellan⸗ Malerei 
von Gebr. Luthe, Bollwerk No. 1093, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihrem Fache vor⸗ 
kommenden Arbeiten, namentlich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken ſich eignende Gegenſtaͤnde ganz ergebenſt, und ver⸗ 
ſpricht bei der ſauberſten Arbeit die billigſten Preiſe. 

Weiße Porzellane, als: Taſſen, Teller, Schreibzenge, 
Leuchter ꝛc., werden in jeder Farbe zu den ſo beliebten 
Radirungen täglich grundirt. 


Heute Montag, den Sten Dezember: 


Musikalische Abendunterhaltung 


nebft 
11! ägpptifcher Finſterniß 11! 
bei 


e 
M. Caspary, ; 
neben dem „deutſchen Haufe,’ Breiteſtraße. 
5 Anfang 6 Uhr. 

in ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt, das Geſicht 
= ne e und auf den Namen „Caſtor“ hoͤ⸗ 
rend, hat ſich verlaufen, und wird derjenige, bei dem 
fi ſelbiger eingefunden, gebeten, gegen eine Belohnung 

in der Zeitungs⸗Expedition Anzeige zu machen- 


Ich erwidere auf die Annonce in No. 146 der Stets 
tiner Zeitung, daß mein Mann keine Schulden für mich 
bezahlen kann, weil er kein Geld hat, ſondern das Ver⸗ 
mögen mir gehört. Stettin, den 8. Dezember 1845. 
Auguſte Lemcke, geb. Dittmer. 


Zwanzig Thaler Belohnung. 

Es it mir am Aten d. M. zwiſchen 12 und 1 hr 
eine Brillant⸗Tuchnadel in Form einer Roſe entwandt 
worden, wer mir den Thaͤter fo nachweiſt, daß er zur 
gerichtlichen Unterſuchung gezogen werden kann, erhält 
obige Belehnung; zugleich warne ich vor dem Ankauf 
derſelben. E. Sanne. 


3 pe edel . 
der Pommerens dorfer Teppich ⸗Fabrik 8 
L befindet ſich große Domſtr. No. 666. 878 
eee eee 


Winterhüte werden nach den neueſten Modellen zu 
121 for. verändert bei Mathilde Brandt, 
5 Grapengießerſtraße No. 424. 


Echte Sammethüte nach neueſter Form, zu 2 Thlr. 
15 fg dis 1 Thlr. 24 far. bel 

5 5 *. . ö 
' Mathilde Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


ſo wie Mancheſterhüte zu 1 Thlr. 


2 Stettiner Bier-Halle!? = 
Unter dieſer Firma verlege ich heute meine Aeta 
tion und Bierniederlage nach der Louiſenſtraße No. 7 
bisher Cafe de France, und bitte geehrte Säfte, mich 

hier recht zahlreich zu beſuchen, da ich zugleich ein 


neues großes Billard 


aufgeſtellt habe. J. N. Herbſt. 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 6. Dezember 1845. 


Weizen, 2 Thlr, 283 gr. bis 3 Thie. — gr. 

Roggen, 1 26. 2mͥ½j.)Oè — 

Ger ile, FFF 130 . 

2 — . 21 a GE 3 * 
rbien, 2 . — FR Yes ET 111 . 
Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 6. Dezember 1845. fi 


St. Schuldscheine 1 . . 2 » 283 97 
Prämiem-Scheiae der Seeb. à 50 Thür. 85 Ba 
Kur- u. Neumärk. Schnldversehr. „ 974 = 


Erle 


Hierbei zwei Beilagen. 


Berliner Stadt-Obligationen 98498 
Danziger de. in TB. — — 
Westpreussische Pfandbriefe 974 — 24 
Grossh. Pos. do. 4 — 11013: 

do- do. en 31 511 — 
Ostpreuss. Pfandbriefe 31 — 
Ponmi. A400. 24 98 | 971 
Kur- und Neumärk. do. 3} 953 1 — 
Schlesische do. . 31 981 974 
Cold al marco a We Pa: 
Friedrichsd’or Ne — 135 1 
Andere Goldinhnzen à 5 Thlr. — 113 4 | 
Birceuto . 8 = 4, 54 b 
Actien. 5 
Berlin-Potsdamer Kisenkhab . 5 — * 7 
do. Ao. Prler.- Oui. 4 — — 0 
Magdeb.-Leipeiger Flseubahn — — — 4 
do. do. Prior.-O UI. 4 1 — 
Berlia-Auh, Eisenbahn — for 
do. do. Prier.- le. 8 1 m 
Düsseldorf-Riberf. Kisenbabes 5 957% 9414 
do. do. Pxior.-Obl. 4 971 12 50 
Kheinsche Klsenbahn . — 1871 86 55 
do. prior. -G bl. sn 12 8 
do. vom Staat garaatirt!. 311 — — 3 
Ober- Schlesische Eisenbahn. L. A. 414 — 1 
do. Lite. B. N Br _ 1. — 
Berlin-Stettiner Risenb. Litt. A. u. B. 8 — 1214 120 
Maxdet.-Halberst. Kineubahn ne 4 — 107 
Nreslau-BSehweldu.-Freib. Keubrhu 44 — 107 
de, do, do. Prior -uhl. 414 — | — 
noun-Kölner Klesubabg 5 — — 
Niedersch, Mk. v. e. BE 44 — | er 
do. Priorität 4,— 188 


nn. 


2 Erſte Beilage zu Ro. 147 der Königl, privilegieten Stettiner Zeitung. 


len und Exfahrungen, Lon Dr. 


betreffende Beſtimmung auf der Stelle zur H 


Vom 8. Dezember 1845. 


UISARETZNBERENIEITTETENTSITN EREN ERBE TEET DORERRRENEECTE CH UETEET CITERTLLEEEN PLLERELEERTN SET ELREEE ENTRENTEET 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei E. F. Fürſt in Nor dhauſen erſchien fo eben und 
iſt in der Unterzeichneten zu bekommen: a 


Rathgeber, 


für die, welche eine 


Molkenkur 


ebrauchen wollen. „Eine gründliche Anweiſung, durch 
5 0 Gebrauch der Molken langwierige Krank⸗ 
heiten der Verdauung, der Leber, der Haut, der Nerven, 
der Lunge und der See 15 a un und 
tigt her zu heilen. Nach den beſten Quel⸗ 
Rheumatismus ſicher z M 5. Richter 8, 
roch. 1845. 10 en 9 
Ene noͤthige Fortſetzung des von demſelben! erfaſſer 
7 „Milcharztes,“ indem die Molken 
beſonders da mit glänzendem Erfolge gebraucht werden, 
wo die Milch nicht vertragen wird. 8 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
- (Leon Sannier.) 
Monchenſtraße No. 46%, am Roßmarkt, 
iu Stettin. 
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in der 


Unterzeichneten zu haben: 
nterzeich ; Ar 


0 Preußiſche 
Stempelſteuer⸗Vorſchriften, 


wie ſie jetzt beſtehen, z 
iſch dargeftellt, fur den praktiſchen Gebrauch 
e en und überſichtlich geordnet 
von 


E. Re u 155 A 
Stadtgerichts-Direktor. 
1 gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. Kati 
Mähtend die ſeitherigen koſtſpieligen Kompilationen 


der auf die Stempelſteuer bezüglichen Beſtimmungen ein, 


mühfames zeltraubendes Nachſchlagen, fo wie das Durch⸗ 


leſen und Vergleichen vieler fingttlairen Vorſchriften 
nothig machten und zuletzt doch noch 


e hie 
ültigkeit und Anwendung derſelben übrig ließen, wir 
durch ee Schrift Jeder in den Stand geſest, ohne 
Mühe die jetzt gültigen Vorſchriften ſogleich zur Anweu⸗ 
ung zu bringen, weil darin ſaͤmmtliche bis jest bezuͤg⸗ 
lich der Stempelſteuer ergangenen Geſetze, Verordnungen, 
eklarationen, Reſeripte ꝛc. ſo überſichtlich zuſammen⸗ 
eſtellt und ſyſtematiſch verarbeitet find, Ber . bie 
Dieſe Schrift gewahrt aber zugleich auch den Vortheil, 
daß 10 a hie Beleuchtung der beitehenden Vor⸗ 
chriften und dur Zufams 
Auges und ihrer Motive einen fichern Anhalt für eigene 
richtige Auslegung derſelben darbietet und ſomit den 


Darlegung ihres innern Zuſammen⸗ 


vielfachen Zweifeln vorbeugt, welche durch die vielen, 
ſich zum Theil widerſprechenden, ſingulairen Beſtim⸗ 
ar ai bei deren praktiſchen Anwendung hervorgerufen 
werden. 

Um den praktiſchen Werth der Schrift noch mehr zu 
erhoͤhen, iſt der Preis derſelben ſo billig als moͤglich 
geſtellt. Königsberg, ; 

Verlagsbuchhandlung der Gebrüder Borntraͤger. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 5 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
j Dr. J. F. Albrecht: 
Der Mensch und sein Geschlecht, 
oder 
die Geheimnisse der Natur hinsichtlich 
der Fortpflanzung der Menschen und der 
Beibehaltung der Kräfte und der 
Gesundheit. 

(Ein zur Erzeugung gesunder Kinder für beiderlei 
Geschlechts höchst belehrendes Buch.) 
Vierte!! mit den neuesten Erfahrungen und 
Beobachtungen verbesserte Auflage, 
Geheltet: Preis 15 Sgr. 

3500 Exemplare wurden binnen Jahresfrist du von 


abgesetzt. 
Zu haben in der Buchhandlung von 


Ferd. Müller et Comp, 


Bei Albert Falkenberg & Co. in Magdeburg if er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin bei 
IL. Weiss, zu baben: 

Reichardt Dr. F., Was iſt Myſticismus? Was iſt 
Pierismus? Sendſchreiben an alle gebildete Chriſten 
unferer Zeit, broch. 3 Sgr. > 

Reichardt, Dr. Fr., Beweis für das Daſein des 
Satans und feiner koͤſen Ge ſter. broch. 5 Sgr. 

Reichardt, Dr Fr., Antwortſchreiben in Betreff der 
Frage des proteſtantiſchen Deutſchlands: Was verſtebt 
der Cheiſt unter den Lehren von der Offenbarung, 
Inſpiration, heiligen Schrift und Worte Gottes? 
Allen evaageliſchen Chriſten ſo wie den religidſerſeits 
oberflaͤchlichen Denkern unſerer Zeit zur Anregung 
fteundlichſt gewidmet. broch. 31 Sgr. 

Sandting, Offenes Sendſchreiben an den MNapſt 
Gregor XVI brech. 4 Sar. 

85” En Exemplar wurde vom Verfaſſer am Eten 
November 1845 mit dirceter Poſt an den ee 


Papſt geſendet. . 
Sandring, Das Gewand des Erlöſers. Enthuͤllung 
des Geheimmniſſes. brech 4 Sur. 
Sandring, der letzte Prophet, oder der Wahn des 
19. Jahrhunderts. broch. 4 Sgr. 


„ 

Sandring, Aufruf an Israel und an die Welt. 
broch. 4 Sgr. 

Zuſtaͤnde, die, der Religion und der Kirche 
im XV. Jahrhundert. — Aus den erſten Qu ellen 
dargeſtellt von einem Laien, broch. 18 Sgr. 

Hoͤrſtke, J. C. F., Die Vertilgung der Maulwuͤrfe 
in Gaͤrten, Wieſen und Feldern oder Anweiſung, wie 
ſich Landwirtbe, Grundſtuͤckbeſitzer, Verwalter und 
Gaͤrtner von Maulwuͤrfen ohne Geldkoſten und Zeit⸗ 
verfäumniß befreien koͤnnen. Nebſt ver naturhiſtori⸗ 
ſchen Beſchreibung der Maulwuͤrfe, Anleitung zur 
Selbſtanfertigung der Fangwerkzeuge und den dazu 
gebörigen deutlichen Zeichnungen. broch. 71 Sgr. 
Im Verlage der Palm' ſchen Hofbuchbandlung in 

Muͤnſter iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 

in Stettin in der Unterzeichneten zu baben: 


Vollſtaͤndige theore⸗ Engliſches 
tiſch⸗praktiſche Ueberſetzungs⸗ 


Grammatik Buch, 


75 ft 1 = 6 
engliſchen Sprache. ufenmaßige ie 


er 

Nach einem neuen Syſteme f 4 
bearbeitet, mit vielen pa e e 
ſenden Aufgaben verſeben ſund Orig aufmännifche 
durch zahlreiche Beiſpiele er— 11 1 
läutert, und von mebr ale zu Briefen, Wechſeln, Vers 
1200 erklaͤrenden Anmer⸗ Se gerichtlichen 
kungen begleitet, wodurch 2 rung 555 2 Hr 
das gründliche Studium die⸗ Ando len, ri ien, 
fer Sprache einem Jeden er Sägen zum 

außerordentlich erleichtert en 9 

ir vielen grammatikaliſchen An⸗ 
a me kungen und erlaͤutern⸗ 
durchgehends beige- den Beispielen, und unter 


uͤgter engliſche iteter Hinweiſung auf die 
füg gliſcher Aus: Regeln der engliſchen Gram⸗ 


ſprache. matik, 
Von von 
J. S. S. ROTHWELL, | J. S. S. ROTHWELL, 
Profeſſor der engliſchen [Profeſſor der engliſchen 


Sprache am K. Cadetten. Sprache am K. Cadetten⸗ 
Corps in München, Corps in Muͤnchen. 
Preis 1} Thlr. Preis 1 Thlr. 
Bei Abnahme von Partbieen tritt ein ermäßıgter 
Netto-Preis ein. 


Nach dem Urtheile mehrerer ſachkundigen Männer 
find dieſe beiden Welke die beſten Hüͤltsmittel zur 
leichten, ſchnellen und gründlichen Erlernung der eng» 
liſchen Sprache. Aus einer Recenſton des Herrn Dr. 
Stratzer, Lektors der engliſchen Sprache an der Unis 
vetſitaͤt Muͤnchen, entlebnen wir nur folgende Stelle: 

„Um ſo erfreulicher muß es daher ſein, in dem oben⸗ 
„erwaͤhnten Werke einem Lebrbuche zu begegnen, wel⸗ 
„ches ſich den beſten bereits erſchienenen nicht nur 
„würdig zur Seite Felt, ſondern nech dadurch, daß 
„ts bei umfaſſender Theorie das practiſche der Sprache 
„genz vorzuͤglich in's Auge faßt, fo wie durch Klarbeit 
„des Planes und allgemeiner Faßlichkeit der Durch» 
„fuͤbrung die richtige Mitte bildet zwiſchen der Bricht 
„beit der einen und der groͤßtentheils nur dem Sprach⸗ 


1 


„forſcher zugänglichen Gelebrtbeit der andern, dem 
„Lehrer und Lernenden als ein beſonders zweckmaßi⸗ 
„ges und nuͤtzliches Unterrich tsbuch ſich darbietet. Pro⸗ 
„feſſor Rothwell iſt bis jetzt wohl der erſte Engländer, 
„welcher eine Beutfch-englifche Sprachlehre in fo volle 
„ſtaͤndiger und faßlicher Form gefchrieben und zugleich 
„die deutſche in ihrer Verbindung zur engliſchen als 
„Mutterſprache ſo gut aufgefaßt und verſtanden haben 
„dürfte, wie man bei der Uebertragung und Ver⸗ 
„gleichung der Regeln durch Beiſpiele, ſo wie in der 
„paſſenden und verſtaͤndigen Wahl der Aufgaben wohl 
„am deutlichſten erſiebt u. ſ. w.“ 

Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 

(C F. Gutberlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗ Citation. N 
Ueber den Nachlaß des Gaſtwirths Otto bierſelbſt iſt 
der erbſchaftliche Liguidatſons⸗Prozeß eröffnet und wer⸗ 
den daher ſaͤmmtliche Glaͤubiger desſelben hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich in dem auf den 
Sten Januar 1846, Vormittags 9 AUhr,n 
im biefigen Land» und Stadtgerichtsbauſe angeſetzten 


Liquidatons-Termine einzufinden, den Betrag und die 


Art ihrer Forderung anzugeben, die vorhandenen Dos 


kumente urſchriſtlich vorzulegen und weitere rechtliche 


Verhandlung zu erwarten. Denjeniger, welche am pers 
ſoͤnlichen Erſcheinen verhindert find, werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Deetz in Polzin und Harniſch bierſelbſt 
als Bevollmaͤchtigte vorgeſchlagen. Die Ausbleibenden 
haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


rechte verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur 


an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe übrig bleiden möchte, werden 


verwieſen werden. ; 
Belgard, den 16ten Oktober 1845. 
Koͤnigl Land» und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Auction. 

Donnerstag den 11ten d. M., Nach- 
mittags 3 Uhr, werde ich in meinem 
Comptoir in Commission empfangene 2 
Kisten, ca. 40 Mille, aechte Havanna Ci- 
garren, durch den Mäkler Herrn Frie- 


derici in beliebigen kleinen Caveln ver- 


kaufen lassen. 
Julius Rohleder. 
Holzverkauf auf dem Stamm. 
In dem Revier Meſſenthin ſollen 107 eichene und 
38 kieferne Nutzhoͤlzer auf dem 
bietenden veraͤußert werden. 


Die Termine hiezu ſtehen am öten und 12ten Des 


zember e, Vormittags um 10 Uhr, im Reviere an. 
Stettin, den L4ten November 1845. : 
Die Oeconomie-Deputation. 
Bekanntmachung. 
Am loten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


Fe 


Stamm an den Meifte 


follen in der Remiſe No. 4 und 5 des Speichers No. 54 
65 Kiſten und 3 Faͤſſer beſchaͤdigten Bahia⸗Juckers für 
Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 28ſten November 1845. 
. Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Am i0ten Dezember c., Vormittags 12 Uhr, follen 
vor dem Berliner Thore (bei ſchlechtem Wetter in der 
Preußſchen Reitbahn) 2 militairfromme Reitpferde, ein 
Cabriolet, Ae e Saͤttel, Reitzeug und mehe 
rere Stallelltenfilien verkauft werden. 

ei z be k. 
Nachlaß ⸗ Auktion. . 
Roßmarkt No. 758 ſollen verfteigert werden: 
am ĩten Dezember c., Vormittags 9 Uhr, eine kleine 
Muͤntzſammlung, Pretioſen, Gold, Tabatieren, Stuben⸗ 
und Taſchen-Uhren; 
am Ilten und 12ten Dezember c., jedesmal Vormit⸗ 


tags 9 Uhr: Glas, Kryſtall, Kupfer, Meſſig, Eifen, 


gutes Leinen- und Tiſchzeug, herrſchaftliche Betten, Her⸗ 
tenkleidungsſtucke, Leihwaſche; ferner: gute Möbeln, 
namentlich: Sopha, Spiegel, Sekretaire, Glas- und 
andere Spinde, Haus- und Se 

Reis ler. 


am 22ſten Dzember, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle an, 
in welchen die näheren Bedingungen bekannt gemacht 
werden ſollen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt iſt ein ſolides Ma⸗ 
terial⸗Geſchaͤft, verbunden mit einer Reſſource, Fami- 
lien halber zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird die Güte haben zu ertheilen 
der Makler Herr Becker in Stettin. 


Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſe ſoll ein Haus in der 
lebhafteſten Gegeud der Unterſtadt, worin ſich ein Laden 
und große Kellerei befindet, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 

Verkaufe beweglicher Sachen. 


= ke 
* 
Schwarze und couleurte Seidenzenge 


zu Kleidern und Maͤnteln empfingen in ſehr großer 
Auswahl von Paris und Lyon 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


EEE TEE ee ee * 


5 ö 8 ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich noch einen großen Vorrath von Spiels 


X „144 
„ 


Ich erlaube mir dem verehrten 


ſachen aller Gattung habe, werde daber noch vom aten 


zember an eine Ausſtellung halten und alles ganz 


billig ausverkaufen; auch habe ich noch einen Vorrath 


au ſehr jchönen großen Bronce⸗Leuchtern, auch mit 
men. Wittwe Deſtmann, Schuhſtraße No. 859. 


'Neunaugen, 


x 
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5 Zu 5 
Weihnachtsgeſchenken. 
dente aue Cxłaò⸗Leinen; 


in rein Leinen, von 7 Thlr. an, 


ede E mit 6 und 12 Servietten, von 
1 Thlr. 10 ſgr. an, 


Taſchentücher in jeder Feine 
B den billigſten Preiſen, 
ezugzeuge | 2 ſchoͤnſten Mu⸗ 


E. Aren, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 2 


** rr 


rt 


PER ee 


LE IE ET TEE 


Zu Weihnachts-Geschenken 
empfehlen wir die neueſten Weißzeug⸗Stickereien, 2 
beſonders eine große Parthie glatter und geftickter ? 
franz. Batiſt⸗Tuͤcher, die wir zu ausgezeichnet bil⸗ 
ligen Preiſen verkaufen. 

Ferner: die eleganteſten Gardinen- und Moͤbel⸗ 
ſtoffe, als: geſtickte, tamb. und brochirte Gardinen, 
Mouſſeline in allen Breiten, ? und Z br. Glanz⸗ 
Cattune, Tiſchdecken in Wolle, Seide und Halb⸗ 
wolle, bedruckte und gemalte Rouleaux, fo wie 
ſaͤmmtliche hierzu paſſende Garnirungen. 

Piorkowsky & Co., 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtr.⸗Ecke. 


ll eder 
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Free 

Die Seiden⸗Wagren⸗Handlung 
ven J. C. Piorkowsky 

F empfiehlt die neueſten Stoffe in couleurt u. ſchwarz , 

* ferner Baſt- und Barroͤge-Roben in jo eben er—⸗ 

+ ſchienenen Deſſeins. 

eek LEE SEE Te 

— Mantillen (neueſte Fagons) 2 

: in Sammet, Cachemir, Atlas, Taffet, Moiré und 2 

* Damaſt, empfiehlt C Piorkowsky. x 


EEE ELSE A EEE ET Re: 


Strassburger Gänseleber-Pasteten, 
frische böhmische Fasane, Kieler Sprotten, Gothaer 
Cervelat-Wurst, grosse Rügenwalder Günsebrüste, 
frischer Astrachan. Caviar, frische Caseburger 

Sardines à Thuile in 4, J, J und 1 
Büchsen, Sardellen, Capern, Oliven, Perigord- nnd 
Schnitt-Trüffeln, eingem. Ananas, Schooten, Brech- 
und Schneidebohnen, frische Astrachan. Erbsen, 
ital. Maronen, Telt, Rüben, engl. Chester, italiän, 
Parmesan-, Emmenthaler Schweizer-, grünen Krän- 
ter-, Limburger und Sahnen-Käse offerirt billigst 


Julius Eckstein, 
gr. Domstr. No. 677. 


„„ N 
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Das 2 
Mode- und Seiden-Waaren-Lager 


von 


J. Lesser & Co., 
am Kohlmarkt No. 618, 
empfing und empfiehlt: neueſte 
Mousseline de laine-Kleider, 
das Stuck zu 2, 23, 33 und 4 Thlr., 
dergl. von reiner Wolle zu 6 und 8 Thlr., 
schwarze und couleurte 


ſeidene Stoffe, 
in ungewoͤhnlich reicher Auswahl, die Elle zu 17! 
20, 25 ſgr. bis 1 Thlr., ; 
ücht ostindische seidene 


Taſchentücher, 


prima Qualität, das Stück zu 1 Thlr. 20 fr. 
ſowie ſaͤmmtliche Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren & 
2 zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 1 
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Fertige Damen⸗Mäntel, 
eueſter Fagon, von wollenen und ſeidenen 
Stoffen, empfehlen in großer Auswahl 

J. Lesser & Comp. 
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Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich 
hiermit die Eröffnung meiner 


Weihnachts-Ausſtellung 


ergebenſt an. Dieſelbe iſt dieſes Mal beſonders reich an 
phuübſchen neuen und dabei ſehr billigen 
Kinder Spielſachen, 
Atrappen, Geſellſchaftsſpielen, Puppen, hoͤchſt ges 
ſchmackboll, Pappenſtubeu, Küchen, Wiegenpferden ze. 
lm das Lager moͤglichſt zu verkleinern, 
werde ich die Prelſe auffallend billig ſtellen. 
©. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


„ dd eee ee 
Wir kauften in England eine bedeutende Parthie : 
breiter ombrirter Gachemir: Kleider, 

deren bisheriger Preis 8 Thlr. war, welche 

wir in ſchoͤner derber Qualitat und modernen Deſ⸗ 
feing zu 43 Thlr. verkaufen werden. 
Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


rr 
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Die erſte Sendung ganze feiner Gothaer Cerver 
lat⸗Wurſt empfing und offeriert billigſt 
C. W. Lüdke, kl. Dem⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


e ee e ne 
88 Schöne weiße Glace = Damen ⸗Handſchuhe, - 
= a5 far, und weiße Glace Herren⸗Pandſchuhe, 
28 a 74 far., ſo wie die bel iebten Polka⸗ und feine 
Er Pelz⸗Handſchuhe find in.? großer Auswahl ſehr 
i billig zu haben bei 
2 Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 
Gemußterte Filß⸗Schlihe mit Leder⸗ und Filz⸗ 
#88 fohlen; & breite weiße Mouffeline, a 14 fgr. 
225 die Elle, und die fo eben angekommenen wolle⸗ 
nen Franzen in den ſchoͤnſten Zuſammenſtellun⸗ 
gen, empfehlen 
Moris Co., Kehlmarkt No. 431. 


2 Ne — 
8 Für Herren 
empfehlen wir merkwuͤrdig ſchoͤne wollene acht 7 
= Engliſche Jacken, Pantalons, Hemden, Shawls, K * 
pre Glacé-Handſchuhe zu ungewoͤhnlich billigen a 
% teifen . Fi 
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Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. ? 
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Groſier Ausverkauf. — 
Um ſtets das Neueſte auf dem Lager zu halten, z 
habe ich folgende Gegenſtaͤnde zuruͤckgeſetzt und werde £ 
ſolche bis zum 20ſten d. M. zu auffallend billigen? 
Preiſen ausverkaufen, als: a a 
eine Parthie Mousseline de laine-Roben von 
2 Thlr. 10 far. 
Eine Parthie Callice⸗Roben a 1 Thlr. 
Abſchattirte Cachemir⸗Roben a 5 Thlr. 
2 br. Poil de Lama a Elle 6 u. 6“ for. 
J br. Poil de chè tre a 4 ſgr. 
1 br. Camlots, glatt und fagenitt a 73 u. 8 
2 br. Percal de laine a 10 gk. : 
4 br. Seidenzeuge, ſchwarz und couleurt, a 20 [er 


DER 
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lee 
* 
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Le gr, Umfchlagetücher a 20 fgr., gr. a ö u. 75 far 
Wollene und feidene Crapatten⸗Tlcher a 4 u. 5 for. 
. Für Herren: 

Seidene Taſchentlcher a 20 far. 

Batiſt⸗Tuͤcher a 5 fr. 

Wollene und halbſeidene Weſten von 10 ſgr. an. 

Ueberhaupt noch ſehr viele Gegenſtaͤnde, die? 
der Raum nicht geſtaͤttet einzeln aufzuführen, zu 2 
enorm billigen Preiſen. + ; 
: A. Cronheim, Heumarkt. No. 135, 


— 2 


1 „„ f l „ l „ „ d 6 4 
ee 


* 

2 vis à vis der Reifſchlaͤgerſtraßen-Ecke. 2 

er ILDTIEETTT TI Z 
wm Bestes Str, Brenu- und Brau- Malz offerirt 
Carl August Schulze. | 


Bielefelder Roman-Cement #3 
von anerkannt guter Qualität billigst hei 
7 H. Grawitz et Comp. 
grosse Domstrasse No. 677. 


Elbinger Küse a Pfd. 23 sfr., Reibzündhölzer 
a Mille 2} sgr., reinschmeckenden Java Caffce a Pfd. 
6 str., wohlriechende Seife a Pfd. 6 sgr. olferiren 

Cuno et Uhrlandt, 


Fischmarkt No. 960. 


Ave 
j 


Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren 


m no em nm m een; 
Weihnachts Ausſtellung 
Gust. Ad. Tocepffier & Co. 


Indem wir durch eine geeignete Aufſtellung unſerer neueften | 


dem Publico Gelegenheit bieten, mit Leichtigkeit eine gute Wahl ſowohl für nuͤtzliche, wie für elegante 
Geſchenke zu treffen, hoffen wir zugleich den Beweis zu liefern, daß unſere jüngſten Reiſen am Rhein, 
Frankreich, England und Schottland nicht vergeblich unternommen worden find, ſondern alle Quellen geöffnet 
haben, um eine wahrhafte Flut der neueſten, gediegenſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤnde über unſer 
Lager aus zuſtrͤmen. R 
Wir erlauben uns näher anzufuͤhren: 
Mäntelstoffe in Seide und Wolle; 
Seiden-Waaren in ſchwarz und couleurt, wobei eine große Parthie in quarixt, geſtreift und 
fagonirt, zu dem enorm billigen Preiſe von 103 bis 114. Thlr. per Robe. 
Cachemires, Mousselines de laines, Barèges, Percales, Alpaccas, Maza- 
grantines, Orleans, Camelotts und Thibets, 


Umschlagetücher und Shawls in Wolle, Seide und Crepe de Chine. 
Echarpes, Putz- und Cravattentücher. 

Schürzen in Seide und Welle, 

Mousseline, Jaeonas, Zitz und Cattune. 

Leinewand und ächten Batist. 
Tischdecken in Casimir, in ausgezeichnet ſchoͤnen Deſſeins. 
Möbelstoffe in allen Arten, 


Für Herren: 


Westenstoffe, Cravatten, Shleepse und ostindische Taschentücher. 


Ergebene Anzeige. * e eee eee e eee 
Marſhall's Engliſchen Pateut⸗Jwirn, weiß, unge- + n Seidene und wollene drellirte Franzen, WE * 


i bleicht, dunkelblau und farbig, und Engliſches baumwol⸗ : ſo wie auch Gimpen in allen nur möglichen Farben 2 
lenes Strick⸗ und Naͤhgarn, Strutt's Fabrik, gebleicht 2 überhau t Fannie Poſamentier⸗Wagren find in 2 
und ungebleicht, in beſter Qualität, habe ich vollſtaͤndig : der größten Auswahl und zu den allerbilligſten Prei⸗⸗ 
aſſortirt und empfehle angelegentlichſt. ſen vorraͤthig. J. Cronheim, 2 

Neapolitaniſche ſchoͤne ſchwarze Dockenſeide, in bekann⸗ 1 oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 2 
5 9 Suan ich wiederum und empfehle ſolche den ; ; Te ae Zi 7 
h 5 N 3 empfing irekt und empfehle ſolche als aus- * 
A. Lobeck, Breiteſtraße No. 371. 2 gezeichnet und preiswürdig a Paar 5, 6 A 

Mit d k n he RR dem it 2 J. Cronheim, oberh. der Schuhſtr. 2 

it den neueſten Stickmuſtern und mit allem 2 8 55 iR 
Suchen und zum Häfen Gehörig en bin ic) bineichend 75 15 ei 952 hg in den neuesten Deſſeins? 
erſe erde ſte it nter Rechtlichkeit 2 2 3 2 
e e eee, den ee gan 
N N ZZ an Zn En SE ET een Vs 


10 sgr, 12 ser, und 14 sgr. das Pfund beste z ge 3 
Sienridk, — und Prachtkerzen, bei 10 Pfd. Söchſiſche ſaure U. Pfeffer⸗Gurken, 
billiger, olferiven _ Abt & Meyer, a Schock 8 bis 10 ſgr., in Partieen billiger, find zu 
Baustrasse No. 483 undegr Lastadie No, 218. haben Neuetief No. 1067 bei Nowka. 
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2 3 ? Ven einer Berliner Fabrik erhielt ich zum best 
H Weihnachts m Anzeige,  verftebenden Weihnachtsfeſte eine Sendung der; 
* Pfefferkuchen -, Conditorei-Waaren- : fauberften Nippſachen von Wachs in den? 
7 d Choladen- Niederl ? verſchiedenſten Gegenſtaͤnden und erlaube mir dieſel⸗? 
2 und Choladen-Niederlage 2 ben zu den billigſten Preiſen zu offeriren, fo wies 
: ; von 3 aud) gelben, weißen und bunten Wachsſtock und? 
3 J. G. Mielke in Frankfurt a. ©. Julius Schroder, & 


: Weihnachtslichte. 
2 oben der Schuhſtraße No. 151. 2 


N Nenne Re ren * 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem 
2 Herrn Julius Schroͤder dort eine Niederlage mei⸗ 
z ner ſaͤmmtlichen Pfeflerkuchen und Con- 


*ditorei-Waaren, fo wie auch meiner Cho— 


: laden übergeben habe. 
* Das Lager iſt auf das reichhaltigſte mit allen? 
+ Gattungen feiner und ordinairer Pfefferkuchen, 
+ Zuckernüſſen, Conſitüren, Bonbons und überhaupt? 
: mit allem, was in dies Fach gehoͤrt, ausgeſtattet, £ 
2 und hoffe ich, mir ſowohl durch die Qualität ſaͤmmt⸗ 
licher Waaren, als auch durch Billigkeit der Preiſe 
die Gunſt und Zufriedenheit eines hochgeehrten Pu⸗ 
blikums zu erwerben. 5 
J. G. Mielke in Frankfurt ">? 
Mit Bezug auf obige Annonce des Herrn Mielke 
z beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß ich die er— 
2 waͤhnte Niederlage 
7 — 
oben der Schuhstr. No. 151 


2 im Laden aufgeſtellt habe und bitte ein ſehr geehr⸗ 
tes Publikum um recht zahlreichen freundlichen Zu⸗ 


— 


l 
Lamberts-Nuͤſſe billigſt bei 5 
Julius Schröder, 2 
oben der Schuhſtraße No. 151. 2 
rr 
Stutzuhren in Bronze-, Porzellan-, Ala⸗ 
baſter- und Holz⸗Gehaͤuſen, vergoldete und 
polirte Rahm Uhren, ſilberne und goldene 
Cylinder- und Anker-Uhren, mit und ohne 
Repetition, fuͤr Herren und Damen, Sekun⸗ 
den⸗Uhren für. die Herren Aerzte, filberne 
Spindel:Uhren in allen Größen und Gat⸗ 
tungen, ſehr elegante Nipptiſch-Uhten, große 
und kleine Muſiken und Spieldoſen, empfiehlt 


ee 
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T ſpruch. Julius Schröder. 
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Ka a Ha e 
: Von den im vergangenen Jahre fo beliebt gewe⸗ 
#fenen Pariser Puppen habe ich auch zu die⸗ 
2 ſem Weihnachten eine Zuſendung erhalten, und 
2 empfehle dieſelben zu den billigſten Fabrikpreiſen, 
fo wie auch eine Parthie Puppenkoͤßfe, Schuhe, 
Hüte und Wachspuppen. 
® Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 151. 
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: Die Herren C. R. Baudiſch & Co. in Berlin: 
: haben mir für die Weihnachtszeit eine Niederlage? 
Z ihrer in der Reſidenz fo ſehr beliebten Frucht⸗: 
Seifen und Parfümerien übergeben, welche ich? 
Tim Laden 


oben der Schuhstr. No. 151 


zum Verkauf aufgeſtellt habe. Das Lager bietet? 
die verſchiedenſten und ſauberſten Gegenſtaͤnde dar, 1 
: die gewiß einem Jeden ein angenehmes Geſchenk ? 
* fein werden und erlaube ich mir daher ein hochge⸗ 
2 ehrtes Publikum ganz beſonders auf dieſe niedlichen 
2 Sachen aufmerkſam zu machen und zum Kauf ein⸗ 
2 zuladen. Julius Schroͤder. 
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in großer Auswahl 
Knodel, Uhrmacher, Breiteſtr. No. 402. 


:/# Wirklich gänzlicher Ausverkauf, 
Wir verkaufen 
gr. ſranzös. Umschlagetücher 
von 24. Thlr. an. a g 
| % gr. franz. Tapis, die 8 Thür.“ 
gekostet, für 44 Thlr. 
E % gr. Milanollo-Tücher a 23 Thi. 
1% gr. ganz wollene Plaids a1 Thl. 
% gr. Jacquard’s a 1 Thlr. 
Mousseline de laine-Cravatten a 
3 und 5 sgr. 
ig Weisse Bettdecken a 174, sgr. + 
Weisse Pique-Röcke a 174 sgr. 
Bertinetti & Comp., 
Grapengflesserstrasse No. 415. 


S888 2 


lch empfing eine Parthie schöner Wallnüsse 
zum Werkauf und offerire davon zum billigsten Preise. 
Carl Stephan, 


gef etzte Waa el 5 


Die ungewoͤhnlich große Menge neuer Waaren, welche wir jetzt empfingen, macht es nothwendig, um 
N lat zu gewinnen, die älteren Gegenſtaͤnde möglichft ſchnell zu räumen, weshalb wir uns veranlaßt finden, & 
die N verzeichneten Artikel zu den becher n außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen: 
Seidenzeuge in carrirt, geſtreift und chinitt zu 223 ſgr., 25 ſgr. und 1 Thlr. g 2 
Umſchlagetücher, welche 6, 8, 10, 15 bis 20 Thlr. gekoſtet haben, zu 3, 4, 5, 8, 11 bis 16 Thlr. 8 
Plald⸗Tücher, welche 43, 2, 3 und 4 Thlr. gekoſtet haben, für 20 gr., 1, 13, 14 und 2 Thlr. & 
Monsseline de laine-Roben, welche 5, 6, 8, 12 und 16 Thlr. gekoſtet haben, zu 1$, , 3, 4, 
6 und 8 Thlr. 
Wen e und Percales de laine, welche 15, 17 und 20 far. gekoſtet haben, für 73, 
9 und 10 fgr. 
Napolitaines, F breit, welche 121 und 20 ſgr. gekoſtet haben, für 81 und 12 far. 
Ca melotts, glatt und faconnirt, welche 20 far. koſteten, für 10 und 12 far. 8 
. — Jaconas welche 17 und 20 fgr. gekoſtet haben, für 5, 6, 7, 8 und 10 far. a 
pr. Elle, ? breit. Fi 2 
Franzoͤſiſchen 7 breiten Zitz, welcher 12¹ und 15 far. gekoſtet hat, für 4, 5, 6, 7 und 8 fr. 
Helle und halbdunkle Cattune, welche 6, 7 und 8 fgr. gekoſtet haben, für 25, 3 und 4 far. 
Ginghams, welche 65 und 74 for. gekoſtet haben, für 25, 3 und 4 far. : 
Cravattentücher in Mousseline de laine, welche 124 ſgr. gekoſtet haben, für 5 far. r 
aa in ah Wolle und Seide, welche 1, 2, 3 und 4 Thlr. gekoſtet haben, für 10, 15, 
20 far., 1 und 13 Thlr. f 
1 große echt oſtind, Tafchentücher für 14 bis 1) Tolk. f 
Herrenhüte in feinſtem Filz, welche 5 Thlr. gekoſtet haben, für 13 und 21 Thlr. 
Gst. Ad. Toepffer & Comp. 


NI LUISE EI DeEeee ee 
Die Berliner Bonbons und Confekt⸗Fabrik, 
Neuen Markt No. 948, 
empfiehlt ſich mit einer Weihnachts-Ausſtellung von 
Marzipan⸗Figuren, Marzipan-Confekt, Maeronen⸗ 
Confekt, Melange-Confekt, gebrannten Mandeln, 
Shocoladen-Plaͤtzchen, Ligueur-Bonbons und allen: 
Sorten Bonbons, täglich friſch und zu den billigften * 

Preiſen. Für geſchmackvolle Waare bürge ich. 
0 J. Sadowski. x 
F 
le Sorten Pfefferkuchen von Degebrodt aus? 
2 Berlin empfiehlt J. Sadowski. 
8 Neuen Markt No. 948. 2 
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| Eine große Auswahl von feinen Puppenköpfen nebſt 
Baͤlgen, Strümpfen, Schuhen und dergl. bei 
Auguſt Heſſe. 


ia Lapa⸗Kaͤmme für Damen 
5 neueſter Fagon habe ich erhalten und empfehle dieſe 
e eine große Auswahl Aufſteckkamme in Horn billig. 
. Auguſt Heſſe. 


Ein Mahagoni⸗-Sopha durchgängig mit Springfedern 
u mit Roßhaaren gepolſtert, und ein birkener Sopha, 
ide neu, find Umſtände halber billig zu verkaufen 


RS de 
uhrſtraße No. 841, parterre. 
Berger Leber-Thran, 


zum medieiniſchen Gebrauch, empfehlt n 
a Wilhelm Faehndrich. 


Kar 
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Ausverkauf. 


Von Montag den Sten d. M. an werde ich eine 
große Parthie zurückgeſetzter 


Manufactur⸗, Mode⸗ und 
Seiden⸗Waaren 


zu ſpottbilligen Preiſen ausverkaufen. 


J. Hlirschteld, 


Breiteſtraße No. 345. 


Dre 


Kr th 


Varinas-Canaster, 


vorzüglichster Qualité, habe ich jetzt wieder er- 


halten und olleriere davon zu 12 spr. das Pfund 


bei einzelnen Rollen. Louis Saurape, 
1 


— 


BE Grosss Rügenwalder Gänsebrüste empfichli 

‚ouis Speidel, 
#2 Lamberts-Nüsse empfiehlt billigst 

2 Louis Speidel. 
e Sahnen- Käse pro Stück 5 Sgr. bei 
Louis Speidel. 

__Schulzenstrasse No. 338. 

Lamberts⸗Nuͤſſe empfiehlt, um damit zu raͤumen, bil⸗ 

2 . Kintop, 
am Frauenthor No, 1160. 


Da wir unser Geschäft am [sten 
Januar gänzlich auflösen, so ver- 
kaufen wir unsere durchaus neuen 
und guten Waaren zu wirklich 
enorm billigen Preisen und 
empfehlen: 

Mousseline de laine- Roben in 
grossartiger Auswahl von 
2 Thlr. an. 8 
Cachemir-Roben, bester Qualität, 
a4: und 5 Thlr. 
Mousseline de laine-Roben in 
reiner Wolle a 4 Thlr. 
br. französische Thybets a 124 
und 15 sgr. 
7 br. englische Merinos, schwer- 
ster Qualität, von 10 sgr. an. 
br. fagonirt. Camlot, die 15 sgr. 
k gekostet, für 83 und 10 sgr. 
br. glatte Camlots à 51, 64 und 
74 sgr. 
br. Nesssel- Cattune v.2 
br. Cattune, die 4 u. 5 sgr. ge- 
kostet, für 24 u. 3 sgr. 
br. quar. Meriuos a3 sgr. 
br. Crepe Rachel a 34 sgr. 
br. neueste Satine à ih, 5 u 

64 sgr. 

Bertinetti et Comp., 


Grapengiesserstrasse No. 415. 
n 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf. | 
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Die Thee-Handlung 


von Julius Bekstein 


e empfiehlt: aechten Caravanen-, Pecco - Blüthen-, 
Pecco-, Gumpowder-, Kayser-, Kugel-, Haysan und 
Congo-Thee. Feet 


Eine Sendung aeehten Ch: Champagner empfing und 
empfiehlt die Flasche mit 1 Thir. 10 spr. 
Julius Eckstein. 


Ein 81 Fuß langes Billard mit Zubehör, 1 zwei⸗ 
schläfriger Echlaffopba, 1 alter Schreibſekretair und 2 
Kieiderfpinde find zu verkaufen in der Stettiner Bier⸗ 
halle bei Herbſt. 


f 2 Fußteppich⸗Fabrik, große Domſtraße No. 666, 


ECE 
Nur am Roßmarkt im Haufe & 
des Tiſehlermeiſters Herrn 


Ebner 
wird, von Niederlaͤndiſchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: 
1 extraf, Tuchmantel von 8—18 Thlr., 
1 extraf. Paletot mit Seide ven 4— 12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4—10 Thlr., 
1 Buckskinhoſe von 22—4 Thlr., 
1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 
1 dopp. watt. Schlafrock von 1—2 Thlr. 
Kalmuckroͤcke von 31—5 Thlr 
Schlaf- oder Hausroͤcke in Welle oder Sam⸗ 
* met von 3—b Thlr. 


1 Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 8 
Saane 


Zu Weihnachten 


empfiehlt eine große Auswahl von Puppen⸗ Baͤlgen, Br; 
Köpfen, Armen, Beinen, Schuhen und Eträmpfen 


D. Nenmer, Neßmarkt Ne. 69s. 


Perruͤcken zu Puppenzstöpfen werden ſauber angefer⸗ 
tigt bei D. Nehmer; t Coiffeur de Paris. 9 Ei; 


SER seh 1 eee, 
5 Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
25 aupffehlz die Niederlage der Pommerensdorfer 


u ſehr billigen e 


AR 


elegante Sopha⸗ und Bettvorlagen zu auffal⸗ 
lend bittigen Preiſen. mes 


= 
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Rein leinene, eigengemachte, abgepaßte 4, u und 1 
1 große Tiſchtächer, in den ſchoͤnſten Muftern, ß 5 fr 
wie eigen gemachte Tiſch⸗ und Handtücherzeuge habe? 
ich jetzt von den ſchleſiſchen Bleichen zurückempfan⸗ N 
gen und empfehle ſolche zu den billigften Preiſen. 1 


S. Hirsch, 


Heumarkt No. 46. 


en dees eee e 
— 4 


ea 


PLEITE EN. 
8 
88 
N N 


* 
— 


* enen 
N N 


741  ZETSS TEE E EEa 
Gemuſſerte Sanspeines, gut gerauht, in beſter ? 75 
Guͤte, ; breit, a Elle 4, 44 und 5 ſgt., empfiehlt = 


8. Stirsch, 


eumarkt No. 46. 
S bebe ee eee 1 5 
f der Eiſengießerei in Grabow 55 mehrere Seife 
fi eek und Aeſcher billig zum Ver 
Zweite Beilage. 


* „„ ang“ 


Zweite Beilage zu No. 147 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Fr Vom 8. Dezember 1845. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


rr 


Billiger Verkauf. 


Zu Wehinachts⸗Geſchenken für Herren: 
neueſte Haus⸗ und Mergenröde, Palitots, fertige: 
elegant gearbeitete Weſten und Beinkleider, ſowie % 
auch die neueſten Stoffe dazu, ſeidene Hals- und 2 
Taſchentuͤcher, Shawls, Shleepfe, Cravatten, Träger, & 
2 Handſchuhe, Regenſchirme, Tricot-Hoſen u. Jacken, : 
3 fertige Ober- und Unter⸗Waͤſche ꝛc. dc. ꝛc., 


bedeutend unter dem Einkaufs⸗ 


reis, weshalb wir uns eines geneigten Zu⸗ 
pruches zu erfreuen hoffen. 


A. Jacoby & Co., 


Breiteſtraße, grade uͤber drei Kronen. 
neee dene 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt: 
1 breite carrirte Camlotts, von 3 far. an, 


$ breite glatte Camlotts, von 63 far. an, 
1 breite gemuſterte Camlotts, von 9 ſgr. an, 


4 breite Cattune, neueſte Muſter und ganz aͤcht, von 


rr 
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3 for. an ‚ ee 
große abgepaßte Schuͤrzen, das Stück 5 far., 
Mousselin de laine-Tücher, das Stuͤck 4 ſgr., 


fertige Damenmaͤntel, groß und 
vollkommen weit, das Stuͤck 
von 4 Thlr. an, 
Louis Lewy 


Reifſchlaͤger- und Beutlerſtraßen-Ecke No. 53. 


0 Feinſter orientaliſcher Raͤucherbalſam, einige Tropfen 
Adon auf den warmen Ofen oder Blech gegoſſen, find 
reichend, das Zimmer mit dem angenehmſten Wohl⸗ 

geruche anzufüllen, ohne jum Hufen reizende Dämpfe 

n verbreiten, daher derſelbe mit Recht als vorzuͤgliches 

fücluchermittel empfohlen werden kann. In befter Güte 
ottwährend in Commiſſion zu bekommen in Flaſchchen 
3 far. bei Herrn J. Schwolow in Stettin. 

Ed. Oeſer in Leipzig. 


Amerikaniſche Snoutfhoue 155 Gummi Elaſticum⸗ 

3 £ ufloſung. 5 
vesdieſe Aufloͤſung iſt das beſte Mittel, alles Leder- 
d 


at Schuhe, Stiefeln u. f. w. nicht nur weich, ſon⸗ 
Fuß auch namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der 
Ge immer trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen 
Gebenſtande kein Waſſer durchlaſſen. In Büchſen nebſt 
J Sabtettel zu bekommen a 5 und 2% far. bei Herrn 
»Schwolowin Stettin. Ed. Oefer in Leipfig. 


Rügenwalder Gaͤnſebrüſte empfing wieder und em⸗ 
pfiehlt billigſt J. Schwolow. 
. Verkauf. 

Ein ganz vorzglicher, trans eilabls r theiniſcher ganz 
eiſerner Koch⸗Apparat mit kupfernem Waſſerbehaͤlter, 

ein franzoͤſiſcher Dampf⸗Waͤſch⸗Apparat nebſt dazu ges 
hoͤrigen Kufen, g 

eine faſt neue Drehrolle mit engl. Mechanismus und 

eine große Haͤckſel⸗Schneide⸗Lade nebſt Meſſer, 
ſollen im Auftrage eines Auswaͤrtigen verkauft werden. 
Näheres hierüber iſt zu erfahren 

euifenftrafe No. 752 in Stettin. 


Die Papierhandlung und Pappen- 
Niederlage, 
en gros und en detail, 


S. J. Saalfeld S Co. 


ist in allen Sorten feiner, ordinärer und coul. Pa- 
piere, so wie in allen Nummern von Pappen für 
Kürschner und Buchbinder sehr reichhaltig 
sortirt, und ist durch sehr bedeutende Einkäufe 
von den renommirtesten Fabriken in fden ‚Stand 
gesetzt, die allerbilligsten Preise zuf geben.] Y 

NB. Auswärtige Bestellungen werden aufs sorg- 
fältigste eſlectuirt. i 


Ich empfing einen Posten 


schönste Schles. 
Gebirgs- Hräuter- 
Butter. 


in kleinen Kübeln von 15, 20, 25 bis 50 Pfd. Inhalt, 
die ich hiemit als vorzügliche 
Dauer- Butter 
billigst empfehle. 
Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom- und Bollenstr.-Ecke, sowie 
Frauenstrasse No, 908. 


Neunaugen 

in Schockfaͤßchen und einzeln offerirt billigft 

Wilhelm Faehndrich. 

Grosse Rosinen, 

a Pfd. 33 ſgr., bei 5 Pfd. 31. far., offerirt 

Wilhelm Faehndrich. 

Glanz-Talg-Lichte mit drellirten Dochten, die 

durchaus nicht lecken, sich durch ihr gleichmässi- 
ges sparsames und helles Brennen ganz besonders 
auszeichnen, offerfren billigst 


Abt & Meyer, . 
Bausträsse No. 483 und gr. Lastadie No. 218. 


U 


sr 


* 


2 äuferft billigen Preiſe von 3 bis a Thlr. 


* 
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7 häfelte ſeidene Geldbörfen, welche ſich zu Weih⸗ 
2 nachtsgeſchenken eignen, . billig bei 


** 
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Die Handelsgärtnerei von Groß et Bayer 
in Grabow bei Stettin 

empfiehlt blühende Maiblumen, Veilchen, Tulpen, Ca- 
mellien, Alpenveilchen, Primeln, Flieder und eine 
ſehr bedeutende Auswahl anderer huͤbſcher Topfgewächse 
zu den gr Preifen. Auch find dafelbft wieder eine 

Parthie ſchoͤner Kugel-Acacien vortäthig. 
Cylinder, a Did. 173 far., ſowie Glas waaxen aller 
Art, am billigſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459. 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine 
große Auswahl Glacés und Waſch⸗Handſchuhe in hel⸗ 
Ten und dunklen Farben, fo wie auch die beliebten Polka⸗ 
und Buckskin⸗Handſchuhe, Tragebänder mit verſchiede⸗ 
ner Elaſticität, Crapatten, Shleepſe, Chemiſettes, Hals⸗ 
kragen und Manſchetten. Auch werden alle Sorten 
Stickereien bei mir verfertigt, und verſpreche ich die 


id 1 Mr 
Alpes mr Wellhuſen, Handſchuhfabrikant. 


= Zwei tuͤchtige Arbeitspferde ſteben zum Verkauf 
Wo; fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ver miethungen. 

Ein Quartier von 3 a 4 Stuben und Zubehör iſt 
Speicher No. 46 und No. 47 — eine kleinere Wohnung 
Pladrin No. 117 b iu vermiethen. 

Eine Wohnung iſt ſogleich oder zu Neujahr zu ver⸗ 
miethen oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 

Einige Böden sind sofort und zwei Remisen zum 
ersten Januar 1846, erforderlichen Falls auch wohl 
sogleich, zu vermiethen, Actienspeicher No. 50, 
durch Carl August Schulze. 

> Hauſe gr. Oderſtraße No. 17 ſind 2 Treppen 
hoch 3 3 4 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör, 
parterre eine Stube zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 372 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Schlafkabinet 2 Treppen hoch zu! vermiethen. 

Ein Laden iſt ſofort oder zum iſten Januar zu 
dermiethen. Näheres Reſengarten No. 271, 1 Tr. 

Heiligegeiſtſtraße No. 334 iſt eine möblirte Stube 
nebſt Schlafkabinet zu vermieten. 

Am Roßmarkt No. 709 iſt die 2te Etage nebſt Zube⸗ 
hoͤr ſogleich oder zum iſten Januar 'zu vermiethen. 

Bollwerk No. 1093 iſt ein Laden zum tſten Januar 
zu vermiethen. Zu erfragen No. 1005. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Demoiſelles, die das Blumenmachen erlernen 
nachdem dauernd beſchaͤftigt ſein —.— ſucht = 2 
8 J. C. Ebeling. 
Eine Wittwe wünſcht eine Aufwarts⸗ oder Kranken⸗ 
waͤrterſtelle zu haben. Näheres Ro ſengarten No. 267. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Friſche Auſtern erhielt per Poſt von Hamburg und 
verabreicht dieſelben in ſeinem eſtaurations-Lokal bil⸗ 
ligſt W. Kuntz, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Man ſucht einen gebrauchten einſpaͤnnigen Kaleſch⸗ 
wagen . kaufen. Reflektirende können ihre Adreſſen 
sub R. R. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


nnn, wre 
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Einkauf S 
aller Art Gold⸗ und Silbermünzen, Bernſtein, 
echter und unechter Treffen ꝛc., und zahlt dafür die 
hoͤchſten Preiſe 5 
D. Steinberg, Neuenmarkt No. 926. 7 


d d l d d l eee 
— . —— 


Unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden machen wir hierz 
mit die ſchuldige Anzeige, daß unſer frühere Reiſende, 
Herr Theodor Langbein aus Cuſtrin, aus unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfte entlaſſen iſt und erklären Alles, wodurch fi 
Herr Langbein noch als unſer Reiſende legitimiren 
konnte, als unguͤltig, daher auch derſelbe weder Beſtel⸗ 
lungen noch Gelder für uns aufzunehmen berechtigt iſt. 

erlin, den 22ften November 1845. 
Gebrüder Danneel. 


rern 
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akenſtraße und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 965 i ich 
seite Stuͤcken⸗Butter zu haben. 5 it wü 


Aus mei im Dunſ nahe des D Sees 
Aus meinem im Dunſch nahe de ammſchen Sees 
liegenden Floßen⸗Lagers ſind mir ganz kürzlich, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Aufſegeln eines Fahrzeuges, mehrere 
große eichene Balken und fihtene Rundhoͤlzer abgeriſſen 
worden und weggeſchwommen oder auch allmaͤhlig 
Grunde gegangen. Saͤmmtliche Hölzer find mit me 
nen vollen Namen angefchlagen, und bitte ich Jeden, 
mann, und beſonders die Herren Fiſcher-Meiſter, all 
ſolche ſpaͤter oder früher zu Geſicht kommen ſollten, mit 
davon gefaͤllige Anzeige zu machen, indem ich bereit in, 
J des vollen Werthes als Bergelohn zu vergüten. 

Der Kaufmann Chriſtian Ernſt Juppert. 


Ein Hund von gutem Aeußern, bis 3 Jahr alt, doch 
groß und ſtark, wird zu kaufen geſucht. 1 

Adreſſen unter L. S. mit näherer Angabe werden in 
der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 
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: Stickereien jeder Art werden auf das? 


auberſte garnirt bei l 

m ft E Jungmichel, Breiteſtraße No. 409,7 

vis-a-vis drei Kronen. 3 
** 
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